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Zur Reform der Jrrengeſetzgebung.
Als die „Kreuzztg.“ unlängſt dem Aufruf zur

Begründung eines Vereins, der eine Abänderung der
Geſetzgebung zum Schutze der durch die gegewärtige
Geſetzgebung bedrohten ſtaatsbürgerlichen Rechte zum

Ziel haben ſoll, einen authentiſchen Commentar in
Form eines Leitartikels hinzufügte, hätte man er
warten ſollen, daß ſie vor Allem den thatſächlichen
Nachweis für die vorhandenen Mißſtände zu führen
verſuchen würde. Denn die Anklage, daß in Preußen
gewiſſermaßen Niemand ſicher ſei, von heute auf
morgen für irrſinnig erklärt zu werden, iſt eine ſo
ungeheuerliche, daß jeder Leſer doch zum wenigſten
eine oder die andere thatſächliche Angabe erwartet.
Jn dem Artikel der „Kreuzztg.“ fand ſich aber nur
die folgende Mittheilung: „Was „wiſſenſchaftlich“
unter den Begriff Querulantenwahnſinn ſubſummirt
wird, davon kann man ſich eine Vorſtellung machen
aus einer Aeußerung, welche bei Gelegenheit einer
„GeiſteszuſtandsUnterſuchung“ von einem der höchſten
und zu Ober Gutachten vielfach herangezogenen Medi
zinalbeamten gethan wurde. Herr Medizinalrath
Sander, Direktor der Dalldorfer Jrrenanſtalt, erkannte
unter anderem die Berechtigung folgender Beſchwerde
nicht an Ein Amtsrichter, als er von einem zum Termin
Geladenen eine telegraphiſche Abſage wegen Unwohl
ſeins vom dritten Ort aus, und aus der Wohnung
des Betreffenden vie ſchriftliche beſorgte Mittheilung
der Frau deſſelben erhielt, ihr Mann ſei nicht nach
Hauſe gekommen, hatte ſich erlaubt, mit den Worten
„Ach das iſt eine abgekartete Geſchichte Mann und
Frau in absemia zu Lügnern zu ſtempeln. Der
Herr Medizinalrath, gefragt, ob er ſich das gefallen
laſſen würde, antwortete, er würde das nicht ſo auf
gefaßt haben, vielmehr ſich auf den Standpunkt des
Schülers zum Lehrer geſtellt haben. Wenn
dies für das Verhältniß vom Staatsbürger
zum Richter bei einem Manne der gewiß
ſchon bei Hunderten „Querulantenwahnſinn“ konſta
tirt hat, die maßgebende Anſchauung iſt, da ſteht
nicht allein jeder, der drei- bis viermal denſelben
dringlichen Antrag an ein Gericht richtet, ohne auch
nur eine einzige Antwort zu erhalten, ſondern über
haupt jeder Staatsbürger, der der Juſtizbehörde gegen
über nicht von vornherein jedes Ehr und Selbſtgefühl
bei Seite legt, in Gefahr, bei erſter beſter Gelegenheit
für querulantenwahnſinnig erklärt zu werden.“ Da
die „Kreuzztg.“ unmittelbar vorher auf das Referat
des Frh. v. Durant über den Fall Sternberg im
Herrenhauſe (22. Juni) verwieſen hat, ſo liegt die
Annahme nahe, daß der Vorgang, von dem hier die
Rede iſt, auf das Entmündigungsverfahren gegen den
Arzt Dr. SternbergCharlottenburg Bezug nehme.
Die Vermuthung liegt um ſo näher, als ſich unter
den Unterzeichnern des Aufrufs auch der Vormund
des Herrn Sternberg, der Rittergutsbeſitzer, Premier
lieutenant a. D. v. OertzenWaltow in Berlin be
findet. Bei der Verhandlung im Herrenhauſe hat
Frh. v. Durant, obgleich Referent der Commiſſion,
die über die Petition des Dr. Sternberg Tagesord-
nung beantragte, weil die Sache vor Gericht noch
ſchwebe, nicht nur den Jnhalt der Petition in aus
führlichſter Weiſe mitgetheilt, ſondern auch die Anſicht
vertreten, daß Herr Sternberg das Opfer der beſtehen
den Praxis der Gerichtsbehörden, d. h. zu Unrecht
entmündigt worden ſei. Es müßten alſo das Amts
gericht in Charlottenburg, das Kammergericht und
das Landgericht l in Berlin, die Herren Kreisphyſtkus
Dr. Falk, Dr. Mittenzweig, Prof. Mendel u. ſ. w.
fahrläſſtg oder aus böſer Abſicht zuſammengewirkt
haben, um die Entmündigung Sternberg's herbei

zuführen. Alle betheiligten Richter und Sachver
ſtändigen, ſo wird inſtnuirt, haben ſo gehandelt, weil
Dr. Sternberg, wie er in ſeiner Petition angiebt,
dem Juſtizminiſter Dr. v. Schelling läſtig geworden
iſt. Nach Anſicht Sternberg's hat ſeine Kenntniß
einer „delikaten“, den Juſtizminiſter betreffenden
Sache den Hauptgrund abgegeben, das Entmündi
verfahren gegen ihn einzuleiten. Dieſelbe delikate

verein, dem er angehörte, zur Folge hatten.
Differenzen führten zu Strafanträgen des Herrn
Schmilinsky wegen Beleidigung. Gleichzeitig war
Dr. Sternberg, ganz unabhängig davon, mit einem
Amtsrichter des Amtsgerichts Charlottenburg aus
Anlaß ſeiner Vernehmung als Zeuge in Conſlict ge
rathen, wobei er ſich ebenfalls hatte Beleidigungen zu
Schulden kommen laſſen. Während dieſe beiden
Strafverfahren ſchwebten, gingen zahlreiche Eingaben
des Dr. Sternberg ein, die thatſächlich den Eindruck
machten, als ob man es hier mit einem Geiſteskranken
zu thun hätte. Auf Grund dieſer Eingaben iſt man
ſeitens der zuſtändigen, dazu berufenen Organe der
Erwägung näher getreten, ob nicht hier ein geiſtes
kranker Mann in Frage ſtehe, in ſeinem eigenen
Jntereſſe, um die gegen ihn ſchwebenden Strafver
fahren aus der Welt zu ſchaffen.“ Dieſe Verfahren
würden ſelbſtverſtändlich in dem Augenblick wieder
aufgenommen werden, wo Dr. Sternberg die Aufhebung
des Entmündigungsbeſchluſſes auf geſetzlichem Wege er
wirkt haben ſollte. Jn dieſem Verfahren wegen Aufhebung
der Entmündigung iſt der Medizinalrath Dr. Sander
zum Sachverſtändigen beſtellt, was den oben er
wähnten Discreditirungsverſuch gegen denſelben zur
Genüge erklärt. Gegen Frau Dr. Sternberg iſt
wegen des Schreibens an die Gemahlin des Juſtiz
miniſters die Anklage wegen Nöthigung erhoben. Jm
Laufe derſelben wurde auch ihr Geiſteszuſtand in
Zweifel gezogen und beſchloſſen, ſie behufs Beob
achtung einer öffentlichen Jrrenanſtalt zu überweiſen.
Bezüglich der „delikaten Angelegenheit“ erklärte der
Commiſſar des Juſtizminiſters, der letztere habe in
einer ſchriftlichen Eingabe ſich bereit erklärt, unter
Verzicht auf das Vorrecht, in ſeiner Wohnung ver
nommen zu werden, jederzeit vor Gericht zu er
ſcheinen und die Unwahrheit der von Frau Dr.
Sternberg aufgeſtellten Behauptungen eidlich zu er
härten. (Nach Zeitungsmittheilungen hat kürzlich
die hier in Rede ſtehende Vernehmung des Juſtiz
miniſters ſtattgefunden.) Das iſt alſo das that
ſächliche Material, auf welches die „Kreuzztg.“ ihre
Anklage gegen die Gerichtsbehörden und die medi
ziniſchen Sachverſtändigen ſtützt, um zu behaupten,
daß jeder Staatsbürger, der der Juſtizbehörde gegen
über nicht von vornherein jedes Selbſt und Ehr
gefühl bei Seite legt, in Gefahr ſei, bei erſter beſter
Gelegenheit für querulantenwahnſinnig erklärt zu
werden! Da wäre es doch beſſer geweſen den Aus
gang der gegen Herrn und Frau Dr. Sternberg ein
geleiteten Verfahren zunächſt einmal abzuwarten.

Politiſche Ueberſicht.
Die Pacificirung Bosniens hat unter der

öſterreichiſchen Verwaltung ſeit Jahren große
Fortſchritte gemacht. Einen weiteren für die Ent
wicklung des Landes hoch bedeutſamen Schritt nach
dieſer Richtung hat die Landesregierung von Bosnien
neuerdings unternommen. Wie dem „Wiener Fremden
blatt aus Serajewo gemeldet wird, iſt eine Verord
nung erlaſſen worden, welche die allgemeine fakultative
Ablöſung der Straßenrobotpflicht mit einem Geld
betrag anordnet, der geringer iſt als der durchſchnitt
liche Tageslohn. Zugleich iſt die gänzliche Aufhebung
der Robotpflicht für Laſtthiere ohne jede Erſatzleiſtung
beſtimmt. Die Publikation der Verordnung wurde
ſeitens der Bevölkerung mit großer Freude begrüßt.

Jn Ungarn ſind die Valutareformgeſetze nun
mehr von dem Parlamenten definitiv an genom

1892.

Das Oberhaus genehmigte am Donnerstag ſämmtliche
Valuta und Converſtonsvorlagen ohne Debatte, nach
dem der Ausſchuß in ſeinem Bericht unter ſchmeichel
hafter Anerkennung der muthigen Jnitiative und der
raſtloſen, alle Schwierigkeiten überwindenden Thätig
keit des Finanzminiſters die Annahme der Vorlagen
auf das wärmſte empfohlen hatte. Die unggriſcher
ſeits erledigten Vorlagen werden nunmehr der Sanktion
des Königs unterbreitet werden. Zu einem bluti-
gen Zuſammenſtoß zwiſchen Bauern und Gen
darmen haben rumäniſche Hetzereien in dem
ungariſchen Orte Magura an der Grenze der Buko
wina geführt. Die verhetzten Dorfeinwohner, lauter
Wallachen, überfielen am Montag zwei Gendarmen,
als dieſe einen Pferdedieb verhaften wollten. Es kam
zu einem blutigen Kampfe, bei dem zwei Bauern ge
tödtet 27 verwundet wurden. Die Radnager Gen-
darmerie machte dem Kampf ein Ende.

Auf Uebergriffe der franzöſiſchen Geiſt-
lichkeit in Staatsrechte hat die franzöſiſche Regie
rung ein wachſames Auge und tritt ſolchen überall
energiſch entgegen. Jetzt hat der Pariſer Oberſchul
rath den Gebrauch des vom Erzbiſchof Goutheſoulard
herausgegebenen Katechismus in den geiſtlichen Privat
ſchulen unterſagt.

Ueber die Arbeiterpolitik der italieniſchen
Regierung gab der Miniſterpräſtdent Giolitti am
Montag Abend in Turin in einer ihm und dem
Miniſter Genala zu Ehren abgehaltenen Feſtſttzung
des Allgemeinen ArbeiterVereins int reſſante Auf
ſchlüſſe. Jn einer Anſprache hob Giolitti hervor,
die geſammte Politik der Regierung beruhe auf Grund
ſätzen, welche dazu beitragen würden, die Lage der
Arbeiter in Stadt und Land zu heben. Jn der aus-
wärtigen Politik verfolge die Regierung das einzige
Ziel, die Erhaltung des Friedens und der Herſtellung
herzlicher Beziehungen zu allen benachbarten Völkern
im Jnnern aber betrachte ſte es als ihre Hauptauf
gabe, die wirthſchaftlichen Verhältniſſe zu heben
Sie hoffe allen Arbeitern Arbeit und entſprechenden
Lohn verſchaffen zu können. Giolitti wies ſchließlich
darauf hin, daß die Stärke Jtaliens vor Allem auf
der innigen Verbindung zwiſchen Volk und König
beruhe. (Langanhaltender, lebhafter Beifall.

Die engliſchen Wahlen ſind jetzt bis auf 10
in ihrem amtlichen Ergebniß bekannt; nach Privat
meldungen ſtehen ſogar nur noch 4 Wahlkreiſe aus.
Demnach bleibt es bei der vorausſichtlichen Mehrheit
von 45 für Gladſtone. Die amtlichen Mittheilungen
ergeben zuletzt als gewählt 261 Konſervative, 50
Unioniſten, 272 Gladſtoneaner, 9 Parnelliten, 68
Antiparnelliten. Die Konſervativen gewannen 17,
die Unioniſten 8, die Gladſtoneaner 76 Sitze.
Anderweite Mittheilungen zählen bereits 312 Konſer
vative und Unioniſten und 354 Homeruler als ge
wählt auf. Jn Baälde wird ſich nun entſcheiden, ob
Gladſtone gewillt iſt, mit dieſer Mehrheit die Regie
rung zu übernehmen. Wir glauben, daß er es thun
wird. Jnzwiſchen ſoll allerdings das bisherige Kabinet
nach einer dem Premierminiſter Lord Salisbury von der
Königin ertheilten Audienz beſchloſſen haben, vorläufig
noch von der Einreichung ſeiner Demiſſton wegen des
unbeſtimmten Wahlausfalles Abſtand zu nehmen und
abzuwarten, ob das Parlament in einem Amen-
dement zur Adreſſe oder in einer anderen Reſolution
dem Kabinet ein Mißtrauensvotum ertheilen wird.
Wenn aber auch die Mehrheit, mit welcher Glad-
ſtone das Kabinet übernehmen würde, keine ſo kom
pakte iſt, um ſeiner Regierung unter allen Umſtänden
eine längere Dauer verſprechen zu können, ſo hat er
doch noch viel mehr Ausſicht, für ſeine Maßnahmen
Mehrheiten zu finden als Lord Salisbury, der, wenn
er wirklich im Amte bleiben wollte, auf alle Fälle im
Gegenſatz zur Mehrheit des Parlaments regieren
müßte und nur die eine Ausſicht hätte, daß dieſe
Mehrheit keine einheitliche, ſondern eine aus den

verſchiedenſten Elementen zuſammengeſetzte iſt. Bei der
D

parlamentariſchen Gewandtheit Gladſtones würde es
ihm ſicher ein Leichtes ſein, die verſchiedenen oppo-

men ſtti Flem Kabinet Salisbſitionellen Elemente gegen das Kabinet Salisbury



vereinigen, wenn er nicht, was noch mehr Wahr
ſcheinlichkeit für ſich hat, gleich zu Anfang durch eine
Parlamentsreſolution den Rücktritt des jetzigen Ka
binets herbeiführt. Das neu gewählte engliſche
Parlament tritt bereits am 4. Auguſt zuſammen.

Die marokkaniſchen Wirren nehmen einen
immer ernſteren Charakter an, der die europäiſchen
dort intereſſirten Mächte wohl doch ſchließlich zur
IJntervention zwingen dürfte. Die Kämpfe um
Melilla und vor Tanger geſtalten ſich immer ſchlimmer,
ſelbſt die Weiber nehmen am Kampfe Theil. Die
Truppen des Sultans plündern und brennen die
Dörfer der Beduinen nieder. Der engliſche Vertreter
Evan Smith verließ Fez am 12. Juli und ſchiffte
ſich nach England ein. Verſtärkungen aus Spanien
werden in Melilla erwartet. Anders wird die Sache
in einem Telegramm des „Reuter' ſchen Bureaus“
dargeſtellt, welches meldet, die am 12. d. M. nach

London gelangten Nachrichten über eine Niederlage
der marokkaniſchen Truppen durch die Angheras ſeien
gänzlich unbegründet. Die weitere Meldung des
„Reuter ſchen Bureaus“ deckt ſich allerdings mit dem
oben mitgetheilten Heroldtelegramm. Danach hätten
die marokkaniſchen Truppen Verſtärkungen erhalten
und plünderten gegenwärtig die Dörfer in der Um
gegend von Tanger. Unter den Europäern in
Danger herrſche in Folge deſſen große Beunruhigung.

Ein Mißerfolg der engliſchen Diplo
matie bei den Verhandlungen mit dem Sultan von
Marokko reiht ſich würdig an dieſe Nachrichten an.
Nach einer Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“
aus Tanger verweigerte der Sultan die Unterzeich
nung des mit dem engliſchen Geſandten vereinbarten
Vertrages und bot dem Geſandten die Summe von

30000 Pfund Sterling, wenn er einen neuen von
dem Sultan ſelbſt vorgeſchlagenen Vertragsentwurf
unterzeichnen würde. Der Geſandte brach darauf ſo
fort alle Verhandlungen ab und verließ Fez am 12.
d. M. Jn der Meldung heißt es, der engliſche Ver
trag ſei ausſchließlich ein Handelsvertrag geweſen,
der allen Nationen gleiche Behandlung gewährt habe.
Franzöſiſche Jntriguen hätten den Vertrag vereitelt.

Ruſſiſche Zettelungen machen den Eng
ländern und ihrem Verbündeten, dem Emir von
Afghaniſtarn, im Norden von Indien viel zu
ſchaffen. Ein Telegramm des Chronicle aus
Calcutta vom Montag beſagt, nach Nachrichten aus
Kabul ſtoße der Emir bei der Aushebung der Truppen
zur Unterdrückung des Aufſtandes der Hazaras auf
Schwierigkeiten, die Stämme weigerten ſich, Truppen
zu ſtellen, und zwar infolge von ſtattgehabten gewalt
ſamen Steuereintreibungen und infolge mit Rußland
angeknüpften Zettelungen. Eine etwaige Niederlage
der Truppen des Emir mache eine allgemeine Er
hebung wahrſcheinlich. Der Vizekönig Lord Lands
downe habe von Abdurrhaman, auf ſeine Warnung,
weitere Conflikte mit dem Khan Umra von Badjour
zu vermeiden, die Antwort erhalten, er müſſe die
Annahme einer Diktatur der indiſchen Regierung ab
lehnen, denn ſeine Operation ſei eine durchaus legi
time, die die Unterdrückung eines Aufſtandes inner
halb ſeines Gebietes und die Sicherung der Ruhe
bezwecke. Er ſei ein unabhängiger Fürſt und könne
alle Maßnahmen ergreifen, die ihm gut dünkten, er
werde keinerlei Einmiſchung in ſeine Angelegenheiten
dulden.

Deutſchland.

Berlin, 20. Juli. Die Kaiſerin unternahm
am Montag Nachmittag in Begleitung der Herzogin
Friedrich Ferdinand eine Spazierfahrt. Wie ver
lautet, werden auch die jüngſten kaiſerlichen
Prinzen morgen in Begleitung der Prinzeſſin
Amalie von Schleswig Holſtein nach Wilhelmshöhe
abreiſen. Nach einiger Zeit werden ſie der Kaiſerin
Friedrich in Homburg einen Beſuch abſtatten, wäh
rend die älteſten Prinzen nach Norderney reiſen werden.

Cultusminiſter Dr. Boſſe) wird zur
IJnſpection der Volksſchulen in Oberſchleſten am
10. Auguſt in Oppeln erwartet.

KGur Weltausſtellungsfrage.) Das
Rundſchreiben des Handelsminiſters an
eine Anzahl induſtrieller Vereine, betreffend den Ber
liner Weltausſtellungsplan, über das wir kürzlich be
richteten, wird jetzt im „Reichsanzeiger“ in ſeinem
Wortlaut veröffentlicht. Daſſelbe nimmt Bezug auf
die im vorigen Jahre vom Ausſchuß des deutſchen
Handelstages an ſeine Mitglieder durch ein Rund
ſchreiben gerichtete Anfrage, „ob der Plan einer in
Berlin etwa im Jahre 1895 zu veranſtaltenden Aus
ſtellung als welche zunächſt eine national-deutſche
in Ausſicht genommen wird die Billigung und
Unterſtützung der Betheiligten, namentlich auch der
induſtriellen Kreiſe in den einzelnen Bezirken findet“.
Nach der von dem Vorſtand dem Deutſchen Han
delstag in der Verſammlung vom 15. Januar d. Js.
gemachten Mittheilung ſind auf die Umfrage 81 Ant
worten eingegangen. Siebzehn deutſche Handels
kammern haben ſich gegen die Veranſtaltung einer

für eine deutſch nationale Ausſtellung, viele der
letzteren zugleich in zweiter Linie für eine Weltaus
ſtellung ausgeſprochen. Gleichwohl hat der Handels
tag nach dem Vorſchlage des Ausſchuſſes es für ge
boten erklärt, „daß die nächſte Weltausſtellung in
Berlin veranſtaltet werde, um auf dieſe Weiſe auch
der deutſchen Gewerbsthätigkeit diejenigen Vortheile
zu ſichern, welche eine im eigenen Lande veranſtaltete
Weltausſtellung gewährt“, und den Ausſchuß beauf
tragt, behufs Förderung eines derartigen Unternehmens
mit der Reichsregierung und mit den ſtädtiſchen Be
hörden von Berlin in Verbindung zu treten. Dieſes
Vorgehen des Handelstags hat ſeitens einer Reihe in
Berlin anſäſſiger Vereine, wie des Vereins Berliner
Kaufleute und Induſtrieller, Unterſtützung gefunden.
Ein klares Urtheil aber darüber, ob die vaterländiſchen
Großinduſtriellen, ohne deren energiſche und opfer
bereite Mitwirkung eine große Ausſtellung überhaupt
unmöglich iſt, nicht bloß die Veranſtaltung einer
deutſchen Weltausſtellung wünſchen, ſondern ſie auch
ſelbſt beſchicken wollen, gewähren dieſe Vorgänge
nicht. Eine unzweideutige Aeußerung der preußiſchen
Großinduſtriellen über die geſtellten Fragen liegt aber
bisher nicht vor. Mit Rückſicht hierauf erſucht der
Handelsminiſter, ſchleunigſt feſtzuſtellen, ob die den
einzelnen Vereinen angehörenden preußiſchen Groß
induſtriellen eine Weltausſtellung in Berlin wünſchen
und ſich an derſelben betheiligen wollen.

Die nationalliberale Partei des
Wupperthales) hat am 16. d. bei der Feier des
25 jährigen Beſtehens der Partei nach den Reden der
Abgg. Dr. Graf und vom Heede „dem altgeliebten
Reichskanzler (nämlich dem Fürſten Bismarck) ehr
erbietigen Gruß mit dem Gelöbniß geſendet, wie
vormals dem mit der Machtfülle bekleideten regie
renden ſo jetzt dem ausgeſchiedenen Staats
mann die Treue unverbrüchlich zu halten.“ Der
„regierende Reichskanzler“ nicht übel.

(Ein neues Bismarck-Geſpräch.) Der
bekannte BismarckDichter Graf Ad. Weſtarp be
aichtet im Feuilleton der Münch. „Allg. Ztg.“ über
einen Beſuch in Friedrichssruh. L ei dieſer Gelegen
heit ließ ſich Fürſt Bismarck in ſeiner bekannten
liebenswürdigen Weiſe über die Miniſter aus.
Caprivi, ſagte er, wäre ſicherlich ein tüchtiger Kriegs
miniſter oder Generalſtabschef geworden. Die Armee
hatte Vertrauen zu ihm bekanntlich hat Fürſt Bis
marck zuerſt den Grafen Caprivi für den Poſten des
preußiſchen Miniſterpräſtdenten empfohlen). Der
leitet die Politik. Marſchall, der frühere Staats
anwalt, den ich wohl mal für das Reichsjuſtizamt
im Auge hatte, erhält die auswärtigen Angelegen
heiten. Wiſſen Sie, wie man ihn in Berlin nennt
Le ministre etranger a0 afkalres (d. h. den
Miniſter, der von den Geſchäften nichts verſteht).
Zedlitz, wahrſcheinlich ein guter Miniſter des Jnnern,
kommt als homs noyus in die ſchwierigen Materien
der Schulfragen, die der Kaiſer ſelbſt ein halbes
Jahr lang auf das Gründlichſte ſtudirt hatte (die
Spitze dieſer Bemerkung richtet ſich nicht gegen Zed
lis, der nur als Werkzeug dargeſtellt wird, ſondern
gegen den Kaiſer). Dann erzählt er, daß ver Kaiſer,
der ihm einen Hund, den neuen Tiras, geſchenkt,
damit Unglück gehabt habe. „Der Kaiſer hatte
nämlich meinem Gollegen v. Bötticher die Anſchaffung
des Hundes aufgetragen und der hat dies natürlich
ſo ſchlecht wie möglich beſorgt. Er inſinuirr auch,
Herr v. Bötticher habe die Hoffnung gehegt, ſein
Nachfolger zu werden. Bismarcks Bemerkungen über
den Beſuch des Kaiſers Alexander in Kiel zeigen
deutlich, daß er nichts mehr als eine Beſſerung der
Beziehungen zu Rußland fürchtet er hofft, die Weg
laſſung jeder wärmeren Benennung (in dem Trink
ſpruch des Kaiſers auf den Zaren) werde wieder ver
ſtimmend auf den Selbſtherrſcher wirken, der die ihm
zu Theil gewordene Ehre, nämlich ſeine Ernennung
zum Abdmiral der deutſchen Marine, wohl auch nicht
in dem erwarteten Umfange ſchätzen werde u. ſ. w.

Fürſt Bismarckh) hat kürzlich dem Schau
ſpieler Poſſart gegenüber geäußert, daß er ſich mög
licher Weiſe am Chiemſee ankaufen werde. Dieſe
Andeutung iſt, wie es ſcheint, auf günſtigem Boden
gefallen. In den nächſten Tagen ſoll in München
das Comitee zur Errichtung eines Bismarck
Denkmals zuſammentreten, um ſich über die Er
richtung des Bismarck Denkmals am Chiemſee anſtatt
am Starnberger See ſchlüſſig zu machen. Es ſollen,
ſo wird berichtet, die Meinungen darüber getheilt
ſein, ob man am Chiemſee ein wirkliches Denkmal
errichten oder aber die disponible Summe zum An
kauf eines Landguts verwenden ſoll. Das
Wort des Fürſten Bismarck: „Es ſtört mich, wenn
ich gewiſſermaßen foſſtl neben mir da ſtehe“, iſt be
kannt. Ein Landgut am Chiemſee, meint die
„Volsztg.“, würde ihn wahrſcheinlich in der That
weniger „ſtören“.

(Nachträge zum XTantener Knaben
mord.) Jn einigen konſervativen Blättern machen
ſich jetzt ſchon eine objektivere Beurtheilung des

Ausſtellung, achtzehn fur eine Weltausſtellung, 46

a Vieles ſteht, dem wir unbedingt zuſtimmen.
Auch der „Reichsbote“ ſagt „Man hat ſich für
oder gegen die Perſon Buſchhoffs als Mörder, für
oder gegen einen Akt des religiöſen Fanatismus ſo
erhitzt, daß man für andere Möglichkeiten blind
wurde und geradezu verwirrend mit unerwieſenen
Vorausſetzungen operirte, als wären es feſtſtehende
Thatſachen, Und umgekehrt unerſchütterte Zeugenaus
ſagen bei Seite ſtieß, als wären ſie Luft.“ Der
„Reichsbote“ iſt der Anſicht, daß es eigentlich zur
Erhebung der Anklage garnicht hätte kommen ſollen.
Dieſer Anſicht ſind wir von jeher geweſen. Aber bis
zum Februar dieſes Jahres behauptete die anti
ſemitiſche Preſſe und beiſpielsweiſe auch die „Kreuz
zeitung“, es ſei garnicht zu verantworten, wenn man
nicht einen Ausſpruch der Geſchworenen über dieſen
Prozeß herbeiführe. Und vor dieſem Verlangen der
öffentlichen Meinung hat die Rechtspflege kapitulirt.
Die Urſache nun, weswegen in Xanten ſich dieſe Er
regung geltend machte, iſt nicht ſchwer zu ſuchen.
Sie liegt in der durch Jahre betriebenen Agitation,
welche in ungebildeten Kreiſen die Anſicht nährte,
daß von den Juden Blutverbrechen aus Aberglauben
oder Fanatismus zu erwarten ſeien. Das Haus
Buſchhoffs iſt bekanntlich während der Prozeßver
handlungen von ruchloſen Händen, angeblich freinden
Radfahrern, arg verwüſtet worden. Mit Recht macht
die „Köln. Ztg.“ darauf aufmerkſam, daß bisher
noch garnichts darüber bekannt geworden iſt, daß
man die Perſönlichkeit dieſer Unholde feſtgeſtellt, daß
man ſie zur Strafe herangezogen, daß man im Falle
ihrer Vermögensloſigkeit die Gemeinde mit Erfolg
haſtbar gemacht habe. Und doch verlangt das ein
fachſte Ordnungs Und Rechtsgeühl eine ſchleunige
bejahende Beantwortung dieſer Fragen. Der
Staat hat Vorſorge dafür zu treffen, daß
den Maſſen das Bewußtſein nicht verloren geht,
daß die Rechtspflege Sache des Gerichts und nicht
Sache des Pöbels iſt. Es muß alſo verlangt wer
den, daß die Behörden nach dieſer Richtung ohne
Schwäche vorgehen

Ein antiſemitiſcher Reiſeprediger.)
Ueber Dr. Donneil, den antiſemitiſchen Reiſe
prediger, der neuerlich Oſtfriesland unſicher macht,
veröffentlicht der „Vorwärts“ bez. die „Oſtfrieſtſche
Preſſe“ das Schreiben eines Herrn F. Coblenz in
Bielefeld, in dem geſagt iſt: „Dr. Donneil iſt ein
wegen Trunkſucht abgeſetzter evangeliſcher Geiſtlicher
Er wurde nach ſeiner Abſetzung von ſeinem Vater,
einem Superintendenten, als Pflagling an Herrn
Bodelſchwingh verwieſen, mußte aber die Bodel
ſchwingh'ſche Anſtalt verlaſſen, als er ſich der antiſe
mitiſchen Bewegung anſchloß. Seitdem wohnt er
zeitweiſe hier in der Stadt. Er iſt als notoriſcher
Drinker in Bielefeld bekannt und aus den meiſten
hieſtgen Reſtaurants ausgewieſen“ u. ſ. w. Jn der
That ein würdiger Genoſſe der Ahlwardt, Böckel,
Liebermann v. Sonnenberg u. ſ. w.

Die Vorſtandſchaft des Vereins
Freiſinn in Nürnberg) hat, wie die Zeitungs
correſpondenz der deutſchfreiſtnnigen Partei in Bayern
mittheilt, kürzlich beſchloſſen, unverzüglich zu Gunſten
der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des
Militärſtrafverfahrens und der Ständig
keit der Militärgerichte eine Petiteonsbewegung
gemeinſam mit den Freunden im Lande in Gang zu
ſetzen, ſo zwar, daß die Maſſenpetitionen dem Reichs
tage ſofort bei ſeinem im November zu erwartenden
Wiederzuſammentritt vorgelegt werden können.

Wegen Majeſtätsbeleidigung) wurde
in Potsdam ein beim 3. Garde Ulanenregiment zur
Uebung eingezogener Reſerviſt, verheirathet und
Familtenvater, in Unterſuchungsarreſt abgeführt. Auch
gegen den verantwortlichen Redacteur des „Vorwärts“
Auguſt Enders iſt wegen Majeſtätsbeleidigung
Anklage erhoben worden.

Colonialpolitik.) Aus Tabora hat die
Ausführungscommiſſton der deutſchen Antiſklaverei
lotterie Nachrichten über Kämpfe der verbündeten
Truppen der Station Tabora und der Expedition
des Grafen Schweinitz und des Kapitäns Spring
mit dem bekannten deutſchfeindlichen Häuptling Sikki,
des Sultans der Waniamweſt, erhalten. Dieſe
Kämpfe ſind die Fortſetzung der bisherigen Fehden
mit dem Häuptling und haben mit der Erſtürmung
der befeſtigten Stadt Quikoro durch die verbündeten
Druppen geendet. Die Truppen erlitten einen Verluſt
von 3 Todten und 8 Verwundeten. Graf Schweinitz
ſelbſt wurde ſchwer verwundet. Dieſe Nachricht von
der Einnahme der Tembe des Häuptlings Sikki wird
durch amtlichen Bericht des Stationschefs von Tabora,
Dr. Schweſinger, beſtätigt. Lieutenant Graf
von Schweinitz und die Lazarethgehilfen Jurak und
Weidner ſind leicht verwundet. Die Elfenbein
karawane von Lieutenant Langheld iſt nach einer
Meldung des Herrn Eugen Woilff in DaresSalgam
angekommen. Zugleich wird berichtet, daß Dr.
Stuhlmann in Bagamoyo erkrankt iſt.

ganzen Prozeſſes geltend. Wir finden namentlich in
dem „Reichsboken“ einen längeren Artikel, in



Vermiſchtes.
Der Lütticher Anarchiſtenprozeß) bringt

Aerkei intereſſante Aufklärungen über die unſauberen
Machenſchaften der belgiſchen Anarchiſten. Die einzelnen An
geklagten ſind, nun ſie in der Falle ſitzen, mit Enthüllungen
ich zurückhaltend. Der frühere Lieutenant Moine au ge
and. am Montag ein, die meiſten der in Lüttich vorge
Konrmenen Dynamitattentate und Dynamitdiebſtähle be
gangen zu haben, leugnete aber entſchieden die Exiſtenz eines
Semplottes oder einer anarchiſtiſchen Verbindung, und er
ging ſich in langen Erklärungen über die Anſichten, ſowie
Zwecke und Ziele der Anarchiſten. Die Angeklagten Eſch,
Beaujeau, Guimot geſtanden nur eine indirekte Be
heiligung an den Attentäten zu, inſofern ſie, ohne es zu
wiſſen. Dhnamit in Verwahrung genommen und die an
gehlichen Attentäter begleitet hätten. Der Angeklagte
Vacroix, welcher ſeine Mitwirkung bei einzelnen Attentaten
Wud Dynamitdiebſtählen zugeſtand, wurde von den übrigen
Mitangeklagten bezichtigt, daß er die Rolle eines Agent
Sravocateur geſpielt habe. Moineau beſchuldigte Lacroix,
Vaß er ganz allein und ohne Vorwiſſen irgend eines der
bhrigete Angeklagten das Attentat gegen die Wohnung des
Staatsanwalts Beltjens begangen habe. Die belgiſche
Regierung hat für dieſen Prozeß allerhand Vorſichtsmaß
eegeln getroffen. Der Juſtizpalaſt iſt militäriſch beſetzt.
Sendarmerie und Polizei füllen den Zuſchauerraum faſt voll
t ig. Außerdem ſind kaum 50 Perſonen zugelaſſen. Die
Auskättdiſche Preſſe iſt in dem für ſie reſervirten Raum ſehr
ark vertreten.

Auf dem Aetna) trat in der Nacht zum Montag
wieder eine geſteigerte Thätigkeit der vulkaniſchen Ausbrüche
ein die von ſtarkem Getöſe begleitet war. Es wurden
Seine bis zu einer Höhe von 400 Metern emporgeſchleudert.
Wonkag früh war das Getöſe ſeltener und ſchwach. Für die

Bewshner der nahegelegenen Ortſchaften iſt zur Zeit keinerlei
Gefahr vorhanden. Vom Naphtaſee und aus den Quellen
o Vachella findet eine intenſive Gasausſtrömung ſtatt.

Gorſichtsmaßregeln gegen die Eholera.)
Der ö6ſter reichiſche Miniſter des Jnnern hat aus ſani
Lären Gründen die Aufnahme von aus Rußland
Suswandernden Juden unterſagt. An ſämmtliche

Jerzte der öffentlichen Krankenanſtalten Wiens erging
Die Lehördliche Anfrage, ob ſie als Choleraärzte ſich zur Ver

ſtellen wollen. Die Aerzte erhalten eine beſondere
ädigung; im Falle ihres Ablebens übernimmt der

kgat die Verſorgung ihrer Hinterbliebenen. Zahlreiche
zte erklärten ſich bereit, den Dienſt zu übernehmen.

e Lürkiſche Regierung verfügte die ſofortige Auf
ſelkung eines Militärcordons an der ſerbiſchen
Grenze gegen die Choleragefahr. Auch Schweden, das

(ge ſeines Klimas die Ausbreitung der Cholera weniger
rchten hat, trifft bereits Maßregeln gegen das Vor
ſchreiten der Seuche. Jn Stockholm hat der engere

Ausſchuß der Stadtbevollmächtigten zu dieſem Zwecke die
Bewilligung von 50000 Kronen beantragt. Als Quarantäne
Was für alle nach Stockholm kommenden Schiffe iſt die eine

le innerhalb Sandhamn belegene Bucht „Haſſelöfladen“
ſehen, wo 70 bis 80 Schiffe bequemen Ankerplatz haben.
Schiffe ſollen einer dreitägigen Obſervationsquarantäne

erworfen werden. Jn den ſpaniſchen Häfen ſowie
a den ganzen Pyrenäengrenzen hat am Montag die von
Wer Sanilätsbehörde verfügte Ausräucherung aller aus
Frankreich kommenden Reiſenden, ihres Gepäckes, ſo
Wie aller aus Frankreich kommenden Waaren begonnen.

S Die Dampfer- Kataſtrophe auf dem Genfer
wird noch ein ſehr ernſtes Nachſpiel haben. Die

S

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Aueetiom.
Sonmabemech clermn 23. Jl er.

Keſſelexploſion des Dampfers „Montblane“ ſcheint die Folge
einer unerhörten Nachläſſtgkeit geweſen zu ſein. Nach der
„Allgem. Schweizer Ztg.“ iſt Ingenieur Samuel Rochat,
ſeit mehr als 25 Jahren Director der Schifffahrtsgeſellſchaft
auf dem Genfer See, in Folge ſeiner Ausſage vor dem
Unterſuchungsrichter in Haft genommen worden. Das Er
gebniß ſeiner Vernehmung wird ſtreng geheim gehalten.
Die verſchiedenſten Gerüchte gehen darüber von Mund zu
Mund. Nach dem Glaubwürdigſten ſoll feſtgeſtellt worden
ſein, daß Riſſe im Dampfkeſſel der Direction gemeldet wurden,
dieſe habe aber geglaubt, den Dienſt des „Montblanc“ nach
oberflächlichen Reparaturen wieder fortlaufen laſſen zu
können.

Die Räuber), welche in der Nacht zum Sonnabend
den Fleiſcherlehrling Lukas aus Nauen beim großen Stern
im Berliner Thiergarten überfallen und dann mit dem von
dem Lehrling geführten Wagen das Weite geſucht haben,
ſind zum Theil bereits ermittelt, und der Hehler, bei
welchem das geraubte, einen Betrag von 700 Mark repräſen
tirende Fleiſch verkauft worden „war, verhaftet worden.
Einer der Räuber iſt, wie die „Allgemeine FleZtg., berichtet,
der beſchäftigungsloſe Schlächtergeſelle Neumann, von dem
ſchon vor einiger Zeit ſeine mit ihm verfeindete Stiefſchweſter
der Polizei gemeldet hatte, er plane einen Raub in der Art
des wirklich ausgeführten; er habe in dem Schlächtermeiſter
P. Schmidt in der Flottwellſtraße 10 einen Abnehmer für
die geſtohlene Waare. Nachdem nun der Raub zur Kennt
niß der Behörde gelangt war, wurde ſofort bei dem Schlächter
meiſter Schmidt Hausſuchung gehalten und die geraubte
Ladung bis auf einige Kalbskeulen vorgefunden. Das
Fleiſch wurde, nachdem es der Schlächtermeiſter Fiſcher aus
Nauen als ſein Eigenthum recognoscirt hatte, demſelben
ausgehändigt. Sowohl Neumaun, als ein bei dem Schlächter
meiſter Zieger-Nauen etwa 14 Tage beſchäftigt geweſener
Geſelle, ſowie Schmidt und Frau befinden ſich in Unter
ſuchungshaft.

(Die gute alte Zeit.) Die zweite Hälfte des 15.
Jahrhunderts brachte der arbeitenden Klaſſe große Be
günſtigungen. So belief ſich, nach noch vorhandenen Ueber
lieferungen. ein Tagelohn an Werth auf fünf bis ſechs Pfund
des beſten Fleiſches, und waren wohlfeile Zeiten, konnte ſich
der Arbeiter täglich ein Pfund Fleiſch oder ſieben Eier, ein
Viertel Erbſen, Linſen oder Bohnen, ein Maß Wein und
ein Laib Brot beſchaffen, behielt aber die Hälfte des Tage
lohns noch für Wohnung, Kleidung und ſonſtige Bedürfniſſe
übrig. In Leipzig verdiente 1464 ein Arbeiter täglich acht
zehn Pfennige, während ein Pfund Bratwurſt einen Pfennig,
ein Pfund beſtes Rindfleiſch zwei Pfennige koſtete. Nach
der Lanbesordnung Herzog Albrecht's von Sachſen vom
Jahre 1482 ſollten Werkleute und Feldarbeiter zufrieden
ſein, wenn ſie, außer ihrem Lohne, täglich zwei mal, mittags
und abends vier Speiſen erhielten, und zwar Suppe, zwei
Fleiſchgerichte und ein Gemüſe, an Feſttagen aber fünf
Speiſen, Suppe, zweierlei Fiſche und ein Zugemüſe. Das
Geſinde war nicht weniger gut geſtellt. Jn Dresden bekam
eine Köchin um das Jahr 1460 ſieben bis acht Gulden
und ein Schweinehirt vier Gulden. Ferner erhielt nach einer
gleichzeitigen Rechnung auf dem Burggute zu Dohna neben
Wohnung und Koſt ein Wagenknecht jährlich neun Gulden,
der Eſeltreiber ſieben Gulden, eine Viehmagd vier Gulden,
und das zu einer Zeit, wo ein fetter Ochſe mit drei Gulden
bezahlt wurde und ein Mannsrock acht bis zehn Groſchen
koſtete.

(Das Banner des Mainzer Turnvereins.)
Jn Mainz kam am Sonnabend ein ſeltenes hiſtoriſches Stück
aus der Reparatur oder beſſer Neuauffriſchung: das ſchwarz
roth goldene Banner des Mainzer Turnvereins, das der
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1 großzen Poſten Herren und Knaben

nahe der Vahn, paſſend für
Gärtner oder Bauunternehmer, Näheres bei

iſt im Ganzen oder getheilt zu verkaufen. Zu

Turkvater Jahn ſelbſt im Revolutionsjahr 1848 in Mainz
geweiht hat. Das aus Seide beſtehende, 1,65 Meter lange
und L63 Meter breite Fahnentuch hat ſich recht gut erhalten,
nur das Gold-Brokat ſcheint etwas gelitten zu haben, und
aus dem Roth iſt Roſa geworden. Die eine Seite ziert
das von Eichenblättern umgebene Mainzer Stadtwappen,
die andere ein ſchwarzer Doppeladler. Am Sonntag wurde
dann das einſt ſo verfehmte Banner zum 75jährigen Jubiläum
des Vereins wieder enthüllt. Jahrelang mußte es verſteckt
gehalten werden, bis es im Jahre 1860 anf dem Erſten
Allgemeinen Turnfeſte zu Koburg endlich wieder im Wind
flattern durfte

(Her Eiffelthurm überflügelt) Auf der
Columbiſchen Weltausſtellung in Chicago plant ein Syn
dikat die Errichtung eines 1492 Fuß hohen, eiſernen Thurmes.
Es hat ſich dieſer Tage unter dem Namen The World's
Cölambian Tower Association in Chicago eine Geſellſchaft
gebildet, welche das Unglaubliche mit Hilfe eines Actien
kapitals von 6 i Millionen Dollars zu Wege bringen will.
Der Geſellſchaft, welcher in Jllinois Körperſchaftsrechte ver
liehen worden ſind, gehören u. a. die Herren T. Telley,
M. R. Peck und G. S. White an. Die Geſellſchaft, welche
ſich ſchon früher unter dem Namen Columbian Tower Asso-
ciation organiſirte, war nicht imſtande, das Projekt zu ver
wirklichen, aber die jetzt gegründete Geſellſchaft hofft das
Rieſenwerk zu vollbringen und zwar in noch größerer Veran
lagung und dabei ſoll dieſer „Himmelſtürmer“ bis zum Mat
k. J. vollendet ſein. Als Lage iſt das Seeufer, in der
Nähe der Weltausſtellungsanlageu auserkoren, während Stahl
und Eiſen das Material bilden ſollen. Am Sockel ſoll der
Rieſe eine Fläche von 500 Fuß im Durchmeſſer bedecken,
während oben, in der luftigen Höhe von 1492 Fuß die
Statue des Columbus auf einer diametralen Sphäre von
52 Fuß thronen ſoll. Am Fuße des Thurmes beabſichtigen
die Unternehmer vier je ſiebenſtöckige Hotels zu errichten,
welche zuſammen 3000 Zimmer enthalen ſollen, außerdem
ſollen dieſe Hotelgebäude Läden, Bureaux, Speiſezimmer
u. ſ. w. aufweiſen. Auf den Dächern der Hotels beabſichtigt
man „hängende Gärten von Babylou“ einzurichten. Ganze
Reihen ſolcher Teraſſen ſollen bis zu jenem Theile des
Thurmes führen, von welchem aus ſich derſelbe ſpiralförmig
erhebt. Rings um den Hauptſchacht des Thurmes wird ein
Doppelgeleiſe angebracht, auf welchem man mittels einer
elektriſchen Eiſenbahn bis zur Höhe von 1300 Fuß gelangen
wird. Die Bahn wird ſich ſpiralförmig um den Thurm
winden und eine dreiprozentige Höhenſteigung zu überwinden
haben. Die äußere Länge der Bahn wird 7 engliſche Meilen
betragen, ſo daß man im Ganzen eine luftige Fahrt von
14 Meilen beim Beſtieg des Thurmes mitmachen kann. Die
Geſellſchaft beabſichtigt, ſo großartige Vorkehrungen in Bezug
auf Beförderung zu treffen, daß volle 100000 Perſonen die
Spitze des Thurmes an einem einzigen Tage beſuchen
können. Der Plan wäre fertig ob er ſich verwirklichen
läßt

(Das Wahrzeichen der Turner) iſt nicht nur
in Deutſchland, ſondern faſt in allen Ländern, wo das
Turnen geübt wird, ein vierfaches P. Es dürfte intereſſant
ſein, die Bedeutung dieſes Zeichens in den verſchiedenen
Sprachen kennen zu lernen. Deutſch Friſch, fromm, froh,
frei Franzöſiſch: Fraagc, frais, ſier, fort Engliſch
Fravc, ſresh, frish, ſree! Jtalieniſch: Franco, fresco,
fiero. ferto! Spaniſch: Framo, fresco, roce. ſuerte!

Portugieſiſch: Franco, fresey, ſero. ferto! Schwediſch:
Frisk, from, freidij, frie! Nur die Holländer haben ſtatt
des auf und nebeneinander ſtehenden vierfachen vier an
einander geſtellte V mit der Bezeichnung Vroed, vrankc,
Vrij, vroom!

Halbe Etage iſt 1.

L. Hoffmann, Lauchſtädter Str. 16.
Freundl. Logis, 2 St., 2 Schlafſt., Küche

Für Liebhaber habe ich Waſſerl., verſchließb. Entreée, Bodenkammer und
Keller, Nähe des Bahnhofs, zu vermiethen,

October zu beziehen

Berichtigung Soe u u e zwei große SpiegelWBottesackerkirche: Donnerstag, nach 5 5ittags 5 Uhr Soueeeen e 1 r r r Stoffe zu Herren mit Goldrahmen und MarmorConſolen billig
ak. 1 rege Poſten Stoffe zu Burſchen zu verkaufen. Das Nähere in der Exped. d. Bl.

S e 7 3e en u vo BauplätzeSeorg Goepel, r Weſten Stoſfe zu Hoſen verkauft W. I. Teuhbew, Bürgergarten.
Maschinenfabrikant,

Lina Goepel,
geb. Morgenroth,
Vermählte.

Merseburg, den 17. Juli 1892.

ein Annahmebuch mit ſich führt,
es zur Eintragung der von ihm unter

weg. angenommenen Sendungen mit Werth
Angabe Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen,

ilichen Packete und Nachnahmeſendungen,
S ihm übergebenen baaren Geldbeträge

eitungen, Poſtwerthzeichen u. ſ. w. dient.
ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt be

ſo hat der Landbriefträger demſelben
ch vorzulegen. Bei Eintragung des

ſtandes ſeitens des Landbriefträgers muß
bſender auf Verlangen durch Vorlegung

Se Buches die Ueberzeugung von der
Kattgehabten richtigen Eintragung ge
Währt werden.

Werſevurg, den 20. Juni 1892.
Kaiſerliches Poſtamt.

Koch.

A4urctiondu ſtädtiſchenLeihhauſe zu Merſeburg

Sonnabend den 6. Auguſt er.
von 9 Ahr ab,

J ſcht eingelöſten Pfandſtücke von 43 401
45690, enthaltend Gold und Silberſachen,
Weidungsſtücke, Federbetten, Wäſche c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
friſt in Empfang genommen werden.

Werſeburg, den 7. Juli 1892.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

a

Ja

ferner 1 Kiſte Wein.
Merſeburg, den 19. Juli 1892.

Wag, Ger.-Vollz.

e 9Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 23. FI.,vormittags 40 URr, verſteigere ich

im Caſino hierſelbſt
verſchiedene gute Möbel
und 1 Pianino.

Merſeburg, den 20. Juli 1892.
Tauehamütz, Gerichtsvollzieher.

Bin willens, meinen

altreonmrten Gasthol

in Luckenwalde
ſofort zu verkaufen. Preis 15000 Thlr. An
zahlung 2—3000 Thlr. Würde auch eine erſte
gute Hypothek als Anz. nehmen. Gef. Offerten
unter J. K. Halle a/S., Poſtamt I. erb.
Das Wohnhaus Naundorf Nr. 16

mit I Mörgen Garten und Stallung iſt
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Naundorf Mr. 46.
Ein I jähriger ZJuchtbulle

iſt zu verkaufen
Creypau Ar. 21.

4 Läuuſerseh s eine
verkauft gTrebnitz Nr. 34.

ſchöner Zuchtbulle, echt
SSimmenthaler Raſſe, 14 Monate

alt, ſteht zu verkaufen

Göhlißſch Nr. 2.

Thymian, Salbei und Raute empfiehlt
c. O.

Am 1. October a. C. wird
in meinem Hauſe

Preußerſtraße S
die von Herrn Th. Mayer be
wohnte I. Etage, beſtehend aus
4 Stuben, 2 Kammern, Bade
zimmer, Küche, Speiſekammer,
Mädchenkammer und Zubehör, frei
und iſt anderweitig zu vermiethen.
Die Wohnung kann event. bald
bezogen werden.

C. Günther fun.,
Maunrermeiſter.

Neumarkt 74 ſind 2 Jogis u vermiethen
und T. October zu beziehen. Preis 28 und
26 Thlr. Auch iſt daſelbſt eine Werkſtatt
zu vermiethen. Näheres Dom G.

Eine Wohnung in ſchöner Lage iſt T. et
zu s 300 Mk. Zu erfragen in
er Exped. d. Bl.

Freundliche Wohnung, beſtehend ans 2
Stuben, Kammer, Küche, verſchließbarem
Corridor und allem Zubehör (Waſſerkeitung) iſt
zu vermiethen und zum 1. October zu beziehen.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

ſofort oder 1. October zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, beſtehend aus 9 Stuben
2 Kammern, Mädchen Kammer und allem Zu
behör, ſofort zu vermiethen und zum 1. October
zu beziehen. K. Hennicke, Bahnhofſtraße 1.

Eine Wohnung, 1 Stube, 1 Kammer und
Stall, zu 18 Thlr. zu vermiethen

Saalſtraßze 13.
Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, zu

vermiethen und T. October zu beziehen
Clobigkauer Straße 10.

Eine Wohnung zu vermiethen
Hospitalgarten.

Eine Wohnung, 1 Stube, 2 Kammern, 1
Stall, zu 25 Thlr. zu vermiethen

Saalſtraßze 13.
Ein Logis iſt zu vermiethen und T. October

zu beziehen. Preis 30 Thlr.
Auguſt Peuſchel.

Zwei Logis, ein größeres und ein kleines
zu vermiethen

Hallesehe Strasse S.
Zu erfragen eine Treppe.

Eine freundlich möblirtestube

iſt zu vermiethen Burgſtr. 19.
2 anſtändige Schlaſſtellen ofen

Oberaltenburg 19, 1 Tr., rechts.

Möblirke Zimmer Sang 5

KautſchukStempel
zum Entwerthen der Verſicherungs-
marken empfiehlt billigſt

H. Hesslev, Oberbreiteſtraße 15 a.
Ein kleines Logis von Stube und Kammer

zu vermiethen und ſofort zu beziehen
Vorwerk 18.

Eine Wohnung an einzelne Leute zu ver
miethen und ſofort oder 1. October zu beziehen

Vorwerk 15.
Eine Wohnung zu 22 Thlr. zu vermiethen

Hüterſtraße 1.

TWohnungs Veränderung.
Meine Werkſtelle beſindet ſich vom 1. Juli

ab Steinſtraße 10
und bitte, bei vorkommenden Fällen mich gütigſt
beehren zu wollen. Achtungsvoll

H. Reisshauer, Glaſermſtr.



Preßkohlenſteine
und Zrikets

liefert in vorzüglicher Beſchaffen
heit prompt und billigſt

el. Et.Nene blaue Kartoffeln
verkauf Bd. Sachsse,

Weißenfelſer Str. 24.

Ausgekäwmtes Haar

faſt Albert Fliscehuv,
Reichenbachs Nachfolger.

n Schuppen-Pomacde
Beseitigt schon nach dreimaligem Gebrauch alle
Iästlgen Kopfschinnen und wird für den Erfolg
garauttirt, 5 Mk. I, bei Friseur Paul Witzel.

Kinm jeden Vreitage S
abends von 6 Uhrmm Mötel zur Sonne in
Merseburg zu sprechen
Dr. med. Danckert,

pract. homöopath. Arzt.
Halle alS., gr. Ulrichstr. 36.

Sprechzeit: 8--10,
Biſchoff's Brauerei.

Jeden Mittwoch und Sonnabend

ungbfer,ſowie Lagerbier à Ltr. 20 Pf.,
Kraumnhbüeu à Ltr. 10 Pf.

e eſchmergioſes ahnen

Behandlung von eWeigs and. Markt Nr. 4. e
Feinſten Limbarger Sahnen

und Kümmelkäſe-
kräftiges Laudbrod,

nene Kartoffeln

net Röhme.,
Gelgrube 8.

Caſees,.
roh und geröſtet, in allen Preislagen be
ſondere ff. Qualitäten empfiehlt

Otto Anchow.

A. Günther
Markt Nr. 19,

empfiehlt größte Auswahl von

Knaben- Anzügen
in allen Größen

per Stüch von 3,50 Mk. an
in beſter Ausführung, auch

Arbeitshosen
für Männer ſehr preiswerth.

Glorig- Seide
in Reſtern per Meter 2,00 Mk., ſowie vom
Stück per Mtr. 3,25 Mk., 120--130 Etm. br.,
desgl. HelvetiaSeide in Reſtern, das Mtr.
2,25 Mk., vorzüglich paſſend zu Schürzen,
Schirmbez. u. ſ. w., v. Stck. d. Mtr. 2,75 Mk.
Pfd.-Seide à I Mk. billigſtes Material zu
Steppröcken u. dergl.

Weißenfelſer Straße 21 I.
Auch werden Schirme z. Beziehen angen.

Die anerkannt beſte

Kunath J Klotz'ſche
Philoderminpomade,
durch welche ſchon nach 3 maligem Gebrauch
die ſo läſtigen Schinnen und Schuppen entfernt
werden, empfiehlt à Büchſe 1 Mk.

Mischur,
Markt 13. Parfümeriehandlung.

Neue ſaure Gurken,
ff. Voll- Heringe

net T. W o.Lompenzucker,
feinſten Brodzucker,

geml. Zucker
PuderRafſinade

einpfiehlt wie bekannt preiswerth

Otto AnKirſchenpflücker
werden angenommen auf der

Kriegſtädter Straße

23 Uhr.

feine Zierſervire, ſchöne Muſter,

Burgſtr. 16. Oscar Leberl, Burgſtr. 16.
Jrogen, Fack, Farben und e

mpfiehltstreichfertige h
nicht nachklebend.

ſchuell und hart trocknend,

Garantirt reinen Leinölſirniss nicht zu verwechſeln mit billig an
gebotenen Harzölfirniß.

Sämmtliche Varben zum Anstrich Iandwirthschafſtlicher
Maschinen und Geräthe, Wagen etc. üußerſt haltbar.

st. Berusteinfussbodenlacke, Möbel-, Disen- und Lederlacke.
Malern und Wiederverkäufern vorzugspreiſe.

Elfenbein Seife
mit der Schutzmarke „Elefant“ iſt die vor

n theilhafteſte für die Wäſche und
alle Hausbedürfniſſe. ren ca. 125 Gramm 10 Pf.M überall zu haben. Verkaufsſtellen

durch Plakate erkenntlich. Erſte u. alleinige Fabri
kanten der echten Elfenbein Seife mit Schutzmarke „Elefant“

ünthe L Hauss mer in Chemniß.

In Stücken à

Empfehle mein reich
haltiges Lager in

fertigen

Denkmälern
z aus Granit, Marmor,

Shyenit und Sandſtein.
Ferner liefere

Fiſh-u. Waſchtiſch
platten

aus den verſchiedenſten
Marmorarten, über

nehme auch zur Aus
führung jede Art

Figuren
ſowie

Portraitirungen
nach Photographie, in

Marmor als Relief und
Büſten.

r

Seansere Arbeit.

Solide Preiſe.

h enUmzugshalber verkaufe nur bis 1. Auguſt a. E.
ſämmtliche Porzellan u. feine Glaswaaren
zu ſpottbilligen Preiſen. Namentlich empfehle
feine Weingläſer, halb n. ganz eryſtall, Cognacſervice bis zum feinſten,

geſchl. Teller, verſchiedene Muſter,
feine Ziertulpen, eryſtall, Statmſeidel in großer Auswahl,feine Kaffee und Waſchſervice.

a. d. Geiſel.Schmaleſtr. 29. G. Heidenreich,

r rEinem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene Au

zie W am hentigen Tage im Hauſe e t eine
cher ei

ebffnet habe, und erlaube mir egebenſt mitzutheilen, daß es mein eifrigſtes Be

ſtreben ſein wird, nach Verwendung von hestem RIaterial nunr gute undsolide Arbeit zu liefern und bitte eine geehrte Kundſchaft, mein ünternehmen
gütigſt unterſtützen zu wollen.

Merſeburg, den 18. Juli 1892.
Hochachtungsvoll

Octo Seele Stellmachermeiſter.

Mlelodia.
Die Theilnehmer am Sängerfeſte werdet

zu h kurzen Beſprechung am Sonngbend
den 23. d. M., abends punkt 9 Uhr.
freundlichſt eingeladen. Der Vorſtans.

Achtung. AnfdemKinderplaße.

Donnerstag den 21. Juli SoWWett- izuad Dauer la uuſ (50 Runden
in 1 Stunde 2 Deutſche Meilen) des

auch ferss, Leipzig.
Concurrenten ſehr angenehm.

S Aufang 8 Uhr.Hochachtungsvoll Louis Rauchfug

Kaiſer Wilhelmshalle

großes Familien Concert
gegeben von der 15 Perſonen ſtarken

Wiener Damen-Capelle
War bach

(genannt Wiener Schwalben).
Täglich neues t

Zur guten Quelle.
empfiehlt V. Regen

Donnerstag den 2 Vrulä,
Gewonnene Herzen

Volksſtück mit Geſang und Melodram
in 3 Akten von Dr. Hugo Müller.

Vreitag dem 22. Jrulß.
Zenefiz für Marie Orl a.

Muuttersegen
oder: Die Perle von Savoy en.

Schauſpiel mit Geſang in 5
Muſik von Schäffer.

Geſang Verein Einigkeit
hält Sonntag den 24.

ſein Vergnügen welches in Abend-
unterhaltung und Tanz beſteht, ab und
ladet hierzu ergebenſt ein.

Der Vorſtand

G. C. Heiterkeit.Heute e Abend Uhr Wer

Sarg (Kaiſerhalle). Um zahlreiches Erſcheinen bittet der Vorſtand.

Kaiſer WilhelmsHalle.
Panorams.

Jtalien ausgeſtellt nur bis 20. d. M.
Eintritt 15 Pf.

Badelt's Reſtauration
Heute Donnerstag Schlachtefest

Einige Wüſchen werden noch ange
nommen. Nähere

Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl.
Eine unabhängige Frau ſucht Beſchüf

tigung im Waſchen und Schenern.
Frau Hohmann, Schmaleſtraße 17.

Geſucht zum 1. October, da das jetige
Mädchen als Pflegerin bleibt, ein tüchtiges
ſauberes Stubenmädchen das nähen und
plätten kann. Gute Zeugniſſe erforderlich.

Geheimrath Beukeu,
Halleſche Straße 16.

Ein junges ehrliches Mädchen zur Auſ
wartung geſucht.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

C. Lechte, Manne Brod
8 1Maler, von heute ab wie hausbacken, S Pfd. 1 Mk.

bei Beſtellung frei Haus, liefert die Krieg
große Ritterſtraße Nr. 14 ſtedter Brod- Niederlage

einpftehlt alle h und r A. Nicolai, Sand 18.
Firniß geriebene Oelfarben, harttrockr nende
Fuß bodenfarben in allen gewünſchten Thnen, RocKer, Schemeoel,
alle Sorten Lacke, Leime, Pinſel, echtes Ofenbänke Trahen
Blattgold, Silber, alle Sorten Vroncen, Bauerntisebe,i An billigen Preiſ Büoberschränkeflüſſige Goldbronucen e. zu billigen Preiſen. Splel v Fohroib

tische, Staffsleten,

e Paneelsophas,Schlachte Donnerstag eine Mürihug
I jährige Schaukelstühble.Muostr. Preislisten

e Versende gratis
und franko.

fette arsund verkaufe Freitag und
Honngbend früh von 6 Ahr an

das Pfd. zu 99 Pf.

nnd denr

Leutefriſche n 1sſchl ſten ene Wurſt.

r. Ale.große Sirtiſtraße Ar. 7.
ientzſch s Reſtanration,W Nr. 42.

Morgen Freitag

Unteraltenburg Nr. 42
ſtauration m e

Hente i
friſch geſeh

Eine eiſerne Stemmleiſte

auf der Chauſſee von Schafſtädt nach Merſe

burg verloren. Bd. Ia.
1 Bund Schlüſſel in n nern ad

verloren. Abzugeben
gegen Belohnung in

Knoll pku's o
Einen ordentlichen Rauasbinese len

per ſofort geſucht.
Mospitalga ten.

Ein ordentliches Kindermädchen ver ſo

fort Sinne5 Mk. Belohnung
Hündin Leonberger, euntlaufen. Der

Wiederbringer erhält oben genannte 5 Mk.
ayer, Hospitalgarten.

Wir gratuliren Herrn und Frau Seiffert
zu ihrem Wiegenfeſte und wünſchen ein drei
mal donnerndes Hoch, daß die ganze Clobigkauer Straße wackelt und Herr Seiffert mit
ſeiner Frau in der Stube rum zappelt.

Mehrere Freunde
Unſerem Freunde Guſtav Hartung z

ſeinem heutigen Wiegenfeſte ein dreimal don
nerndes Hoch, daß die ganze Buntpapierfabrik
wackelt und Guſtav vor Freude um Marie
runt zappelt. Dehrere Jreunde.

Schnell und Dauerläufers Herrn on

Montag den 25. Juli und folgende Tage

Friſche Sendung Aal in Gelee eingekocht

Tivoli Theater.

5 Akten von Friedrich

d. M., abends
7 Uhr, in der Kaiſer WilhelmsHalle.

B. e Roßſchlächter. Schlachtefeſt.
Herz eiste Beilage.



Beilage zu Nr. 143 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 21. Juli 1892

Volkswirthſchaftliches.
Eine Verletzung der Berliner Kongo

akte durch den Kongoſtagt bildet, wie in einer
Bruſſeler Korreſpondenz des „Hamburger Correſp.“
ausgeführt wird, die Monopoliſtrung des Handels in
Elfenbein und Kautſchuk zu Gunſten des Kongo
ſtaates, welche der in der Kongoakte zugeſtcherten
Freiheit im Kongobecken auf das Direkteſte wider
ſpricht. Die Kongo Regierung hat beſtimmt, daß die
Eingebornen dieſe werthvollſten afrikaniſchen Pro
dukte nur an den Staat und an deſſen Beamte ver
kaufen dürfen. Händler, welche Eingeborene be
wogen hatten, ihnen Elfenbein zu verkaufen, wurden
als Hehler beſtraft. Alle Handelsgeſellſchaften er
hoben gegen dieſe Vergewaltigung des Freihandels
ſo entſchiedenen Proteſt, daß die Sache in der bel
giſchen Kammer zur Sprache kam. Der Finanz
miniſter verſprach Abhilfe und Einſchränkung des
Staatsmonopols auf die noch nicht erforſchten Ge
biete. Es zeigt ſich aber heute, daß trotzdem der
Kongoſtgat ſeine Anſprüche aufrecht hält und that
ſächlich das Elfenbein und Kautſchuk Monopol
behauptet.“

Provinz und Umgegend.
An einem Schuß, den ſie ſich in ſelbſtmörde

riſchex Abſicht vor einigen Tagen beigebracht, iſt am
Montag in Weißenfels die junge und hübſche
Frau des Telegraphenbeamten E. geſtorben.

Jn Weimar prangt ſeit einigen Tagen an
dem Schillerhauſe, das über dem Portale die einfachen
Worte aufweiſt: „Hier wohnte Schiller“, noch eine
zweite, etwas über einen Meter im Geviert faſſende,
moſaikartig hergeſtellte Votivtafel mit folgender
vom Gemeinderathsvorſitzenden und dem Oberbürger
meiſter unterzeichneten Jnſchrift: „Aus Anlaß der
goldenen Hochzeit Jhrer Königlichen Hoheiten des
Großherzogs Karl Alexander und der Frau Groß
herzogin Sophie iſt im Sommer 1892 die Schiller
ſtraße neu hergeſtellt worden.“ Und ſo etwas muß
ſich das Schillerhäuschen gefallen laſſen.

Aus Wittenberg, 19. Juli, wird der S.Ztg.
berichtet: Jn einem Schießſtande des 20. Regiments
zu Pieſteritzz zerſprang heute Vormittag einem
Musketier der 7. Comp. beim Abfeuern einer Platz
patrone das Gewehr. Der Unfall iſt nicht auf
die Beſchaffenheit des Gewehres, ſondern auf die
Ladung der Piatzpatrone zurückzuführen, die nach der
Wirkung aus Dynamit oder einem ähnlichen
Sprengſtoff beſtanden haben muß. Der Fall iſt ſo
eigenthümlicher Natur, daß ich zu ſeinem Verſtänd
niſſe näher darauf eingehe, um ſo mehr, als daraus
hervorgeht, mit welcher Socgfalt die Schießübungen
geleitet werden. Der Inhaber des Gewehres iſt
ein „Mucker“, das heißt, er zuckt beim Schießen
unwillkürlich zuſammen und macht damit das vor
hergegangene Zielen illuſoriſch. Der Mann hatte
heute einen ſcharfen Schuß abgegeben und dabei gezuckt.
Der Schießunteroffizier fud hierauf das Gewehr erſt
mit einer Exerzierpatrone und nachdem dieſe ent
fernt war, mit der verhängnißvollen Platzpatrone, die

das Gewehr ebenſo wie die Patronenhülſe vollſtändig
zerriß. Dem Schützen wurden dabei die Finger der
linken Hand, glücklicherweiſe micht erheblich, verletzt,
und einem anderen Musketier drangen Holzſplitter
des zerſchmetterten Schaftes in ein Bein. Vom
Regiment iſt ſofort eine Commiſſton zur Unterſuchung
des Falles niedergeſetzt, von deren Arbeiten natürlich
nichts bekannt wird. Beſtätigt ſtch die Annahme,
daß die Patrone mit einem anderen Sprengſtoff als
Pulver geladen war ſo würde ſich dadurch eine
höchſt unerfreuliche Ausſicht eröffnen, deren nächſte
Folge ſein müßte, daß zu dem Füllen der Patronen
keine Civilarbeiter mehr verwendet werden könnten,
womit Tauſenden von armen Frauen ein lohnender
Verdienſt entzogen würde.

Aus Goslar a. H., 15. Juli, ſchreibt man
In dieſer Woche hat im hieſigen Kreiſe, früher als
ſonſt, bei Vienenburg und Wiedelah das Mähen des
Roggens begonnen ſelbſt Gerſtenfelder ſind ſchon der
Senſe Schnitt erlegen. Eine wohlbefriedigende Korn
ernte ſteht allenthalben in Ausſicht. Der erſte Schnitt
der Wieſen im Lande iſt geborgen, ohne jeglichen
Regen konnte das reichliche Heu eingefahren werden.
Die Heuernte auf unſeren Harzbergen, welche ebenfalls

gut ausfällt, iſt im Gange. Die Erträge ſämmtlicher
Futterkräuter waren hoch befriedigend. Die Kartoffeln
wuchern in üppigſter Weiſe und verſprechen eine ge
ſegnete Ernte, während das Obſt allenthalben faſt
ganz mißrathen wird.

Vor einigen Tagen lernte ein in Reudnitz
wohnhafter Agent auf einer Geſchäftsreiſe einen un
gefähr 60 Jahre alten unbekannten Herrn kennen,
der ihm im Laufe des Geſprächs erzählte, ein Freund
von ihm, ein reicher Rittergutsbeſttzer, habe ihm 12 000

heirathen. Der Agent, dem bei dieſen Worten ſofort
die Möglichkeit, ein Geſchäft zu machen, vor die
Augen treten mochte, gab dem Unbekannten einen
Empfehlungsbrief an ſeine in Reudnitz zurückgebliebene
Ehefrau, mit dem der Fremde ſich denn auch alsbald
bei ihr einführte und ihr volles Vertrauen zu er
werben verſtand. Um die Erbſchaft zu erheben, fuhren
die beiden nach Merſeburg, wo ſich der Unbe
kannte von ſeiner Begleiterin ein Darlehn geben ließ,
von dem er eine Reiſetaſche kaufen wollte, die er
angeblich zum Transporte der 12000 Thaler noth
wendig brauchte. Nachdem er daſelbſt ſeine Be
gleiterin eine Zeit lang allein gelaſſen hatte, kehrte
er ſchließlich mit einer ſchwer bepackten Reiſetaſche
zu ihr zurück und erklärte, die Sache ſei in Ordnung,
die Erbſchaft erhoben, das Geld befinde ſich in der
Taſche. Frohen Muthes kehrten die beiden nach
Leipzig zurück, wo ſich der Fremde einlogirte, während
ſich die Frau des Agenten mit der Reiſetaſche in
ihre Wohnung begab. Als aber andern Tages der
glückliche Erbe nicht erſchien, vielmehr, wie ſich heraus
ſtellte, aus dem Gaſthauſe verſchwunden war, öffnete
die Frau die Taſche und fand ſtatt der vermutheten
12000 Thaler einige Packete Nägel und eine Partie
Sand. Der Unbekannte blieb mit dem erhaltenen
Dahrlehn verſchwunden.

Localuagchrichten.

Merſeburg, den 21. Juli 1892.
Bei dem am Montag beendigten Kreisturnen

in Gera haben aus dem nordoſtthüringiſchen Gau,
zu welchem auch Merſeburg gehört, folgende Wett
turner Preiſe erhalten: Willy Heinze vom
Hall. Durnverein (45 Punkte), Franz Denkewitz
vom Turnverein zu Trotha (42 Punkte) und Robert
Gröber vom Hall. Turnverein (40 Punkte). Die
höchſte Punktzahl im Wettturnen (59) erreichte der
Turner Kunze aus Apolda; dorthin fielen außerdem
noch eine größere Anzahl Preiſe. Die vom nordoſt
thüringiſchen Gau unter Leitung des Gauturnwarts
Herrn Schnurpfeil am Sonntag unter „beſonderen
Vorführungen“ ausgeführten Stabübungen wurden
von den Preisrichtern mit „gut“ gewerthet.

Jm Caſinogarten findet heute Abend das ſechſte
Abonnements Conzert unſeres Huſaren
Trompetercorps ſtatt.

Am Dienſtag gegen Mittag gerieth ein mit
ungelöſchtem Kalk beladener Wagen in der Meu-
ſchauer Straße am Eingange des Schleuſengrabens
durch Scheuwerden der Pferde in die Saale, wobei
ſelbſtredend der Kalk verloren ging. Hilfsbereite
Kräfte aus der benachbarten Meuſchauer Mühle
retteten die Pferde und brachten ſchließlich auch den
Wagen wieder aufs Trockene.

Aus Thüringen ſchreibt man Die aus ver
ſchiedenen mitteldeutſchen Städten an die betreffenden
preußiſchen Staatsbahndirectionen gerichteten
Geſuche, die in Bayern und Württemberg einge
führte zehntägige Giltigkeit der Rückfahr-
karten auch fur Preußen zu acceptiren, ſind ent
ſchieden abſchläglich beſchieden worden. „Es
liege nicht in der Abſicht“, heißt es dort, „die be
ſtehenden Tarifvergünſtigungen für den Perſonenverkehr
noch zu erweitern.“ Daraus iſt gleichzeitig zu leſen,
was man von der „allgemeinen Tarifreform“ zu
hoffen hat.

Nach einer neuerdings erlaſſenen Miniſterial
Verfügung ſind die Atteſte zur Erlangung
eines Jagdſcheins ſtempelpflichtig. Die
Stempelgebühr beträgt bekanntlich 1 Mk. 50 Pf.

Zur Sonntagsruhe. Auf eine Anfrage des
Neuroder Gaſtwirthsvereins hat der Miniſter des
Jnnern dieſer Tage folgende Antwort gegeben „So
weit den Schankwirthen Sonntags der Schank
betrieb in ihren Localen geſtattet iſt, kann ihnen auch
der Verkauf von Bier, Schnaps und Eßwaaren über
die Straße auf Grund der Gewerbeordnung am
Sonntag nicht unterſagt werden. Der Miniſter des
Jnnern. (gez.) Herrfurth.“ Dieſes Prinzip wird
alſo jetzt wenigſtens für den ganzen preußiſchen Staat
zur Durchführung kommen. Ferner hat in derſelben
Angelegenheit der „Bund deutſcher Barbier,
Friſeur- und PerrückenmacherJnnungen“
auf ſeinem 21. Congreſſe in Kaſſel am Montag eine
Reſolution angenommen, in welcher er den Wunſch
ausſpricht, daß für ihren Beruf geſtattet wird, im
Sommer von früh bis 2 Uhr, im Winter von
früh bis 3 Uhr ohne Unterbrechung in dem Ge
ſchäfte arbeiten zu dürfen, und alsdann den Schluß
der Geſchäfte anzuordnen. „Durch Genehmigung
dieſer Bitte würden die Bedürfniſſe des Publikums
befriedigt, die Exiſtenz unſerer Kollegen bliebe er
halten und auch die Sonntagsruhe wäre zu aller
Befriedigung in dem Friſeur und Barbiergeſchäft
eingeführt. Sollte uns dieſe Bitte gewährt werden

Thaler unter dex Beſdinſzung vermacht, ſich zu ver mit der Bedingung, die im 8 1050, Abſag 3 der

Reichsgewerbeordnung feſtgeſetzten Pflichten zu er
füllen, ſo können wir keinen Gebrauch davon machen,
denn unſere Gehilfen werden in den Wochentagen
nur einige Stunden beſchäftigt, dieſelben werden nur
gehalten, damit der Meiſter Arbeitskräfte zur Ver
fügung hat, weil am Sonntag im Geſchäft viel zu
thun iſt. Sollte der Meiſter nun dieſe Arbeitskräfte
gerade zu dieſer Arbeitszeit frei geben müſſen, ſo
wäre dieſes unmöglich, ja es wäre gleichbedeutend
daß wir unſer Geſchäft ſchließen müſſen, da ein
Erſatz für dieſe Arbeitskräfte nicht vorhanden iſt.
Dieſe Reſolution wird gedruckt werden und ſoll dann
allen Behörden zugehen, auch ſpäter nöthigenfalls er
neuert werden.

Jn den Gaärten blüht jetzt die auch in den
Wäldern vorkommende ſchöne Fingerhutblume,
auch unter dem Namen Waldglocke oder Waldſchelle
bekannt. Die verlockende Pracht dieſer Purpurblume
verführt in Wald und Hain die Kinder gar oft dazu,
ſie zu pflücken und den Stengel längere Zeit in der
Hand zu behalten, wodurch ſchon bei der großen
Giftigkeit dieſer Pflanze unangenehme Erſcheinungen
entſtehen können. Wie viel gefährlicher aber würde
ſie noch ſein, wenn nicht die Natur ſelbſt dafür ge
ſorgt hätte, daß der widerliche Geruch und der ekel
hafte Geſchmack die Kinder bald zum Wegwerfen
veranlaßte.

Eine neue Ausführungsbeſtimmung über Geld
ſendung an Reiſende in Gaſthöfen erleichtert
dieſen Verkehrszweig dahin, daß die Briefträger er
mächtigt werden, Sendungen mit Werthangabe bis
400 Mark und Poſtanweiſungen an unbekannte
Perſonen in Gaſthöfen auch dann, wenn dieſe Per
ſonen genügende Ausweispapiere nicht vorlegen können,
zu beſtellen, ſofern der Wirth Bürgſchaft übernimmt
mit dem Zuſatze „als Bürge“ die Quittung mit
vollzieht, und ſofern bezüglich der Bürgſchaftsfähigkeit
(Zahlungsfähigkeit) des Wirthes Zweifel nicht beſtehen.

Obſt und Beerenweinbereitung. Aehn-
lich wie im vorigen Jahre wird auch in dieſem Jahre
in dem Provinzial-Obſtmuſtergarten zu
Diemitz bei Halle a. S. die Obſt und
Beerenweinbereitung betrieben, indem die
Früchte von Privaten dem Jnſtitute zugeſchickt werden,
wo der Saft ausgepreßt wird und die Zuſätze von
Waſſer und Zucker vorgenommen werden. Die Ein
ſender erhalten dadurch auf bequeme und billige Weiſe
gute Obſt und Beerenweine. Die Bedingungen,
unter welchen die Bereitung geſchieht, ſind dieſelben
wie im Vorjahre. Es ſei ferner darauf hingewieſen,
daß Ende Auguſt bis Anfang September an dem
genannten Jnſtitute Obſtverwerthungskurſe
für Männer und Frauen abgehalten werden,
über welche nähere Bekanntmachungen demnächſt noch
erlaſſen werden.

Juriſtiſche Perſonen, Aktiengeſellſchaften,
Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, eingetragene Ge
noſſenſchaften und alle zur öffentlichen Rechnungs
legung verpflichteten Unternehmungen haben nach
einer neuerlichen Anweiſung des Finanzminiſters vom
15. bis 30. September dieſes Jahres und fernerhin
alljährlich ihre Geſchäftsberichte und Jahresabſchlüſſe,
ſowie darauf bezügliche Beſchlüſſe der Generalver
ſammlungen derjenigen königlichen Regierung einzu
reichen, in deren Bezirk das Gewerbe betrieben wird
Gewerbliche Unternehmungen, die außerhalb Preußens
ihren Sitz haben, aber in Preußen durch Errichtung
einer Zweigniederlaſſung, von Fabrikations, Ein
oder Verkaufsſtellen oder ſonſtwie einen ſtehenden
Betrieb unterhalten, haben einen in Preußen wohn
haſten Vertreter zu beſtellen, der für die Erfüllung
aller nach dem Gewerbeſteuergeſetz dem Jnhaber des
Unternehmens obliegenden Verpflichtungen ſolidariſch
haftet.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S. Jm Gemeindehauſe zu Niederclobicau

wurde in voriger Woche am hellen Tage während
der Abweſenheit der Bewohner ein Einbruch verübt
und von dem Spitzbuben eine Partie Fleiſchwaaren
geſtohlen. Der Dieb dürfte einer der zahlreich herum
vagirenden und die Landſtraßen unſicher machenden
Strolche geweſen ſein.

s Von der Strafkammer des Naumburger Land
gerichts wurden am Montag die Schulknaben Fror.
Karl Vogel, Franz Radecke und Oskar Paul
Thriemer aus Freyburg, welche, wie ſ. Z. be
richtet, bei den Oekonomen Bolze und Dombois er
hebliche Getreidediebſtähle verübt hatten, zu 6, 6 und
4 Monaten Gefängniß verurtheilt.

s Jn Möckerling wurde vorige Woche in dem
Gehöfte des Ortsrichters L. beim Fundamentgraben
ein irdener Topf mit zahlreichen Geldſtücken
aus dem 17. Jahrhundert aufgefunden. Der Silber

werth der betr. Münzen ſoll ſich nach jetzigem Werth
auf 1000 Mk. belaufen. Jedenfalls iſt das Geld
in Kriegszeiten vergraben worden.



Bei der diesjährigen dürftigen Ernte wird es
intereſſant ſein zu hören, daß auf dem Roggenfelde
des Oekonomen Kloß in Stöbnitzer Flur eine
Aehre mit acht Nebenähren gefunden worden
iſt. Auf beiden Seiten der übrigens langen Aehre
befinden ſich je 4 kleine.

s Nebra, 17. Juli. Jn dem benachbarten Alten
roda brachen dieſer Tage zwei fremve Handwerks
hurſchen, ein Schloſſer und ein Kellner, in das Ge
höft des Arbeiters Sturm, während dieſer auf Arbeit
war, und entwendeten aus dem verſchloſſenen Glas
ſchrank einen Betrag von 30 Mk. Da die Diebe
durch den Nachbar beobachtet wurden, konnte einer
ſofort feſtgehalten, der zweite aber am andern Tage
bei Bibra ermittelt und dem hieſigen Amtsgericht zu
geführt werden. Am heutigen Morgen gegen 8
Uhr verunglückte der Arbeiter David Walther
aus Wippach in der Sandgrube, als er damit be
ſchäftigt war, aus derſelben Stubenſand zu holen.
Derſelbe wurde von einer herabſtürzenden Lehmwand
verſchüttet, und hat dabei höchſtwahrſcheinlich ſeinen
Tod gefunden. Trotz der ſofort angeſtellten Nach
grabungen war der Leichnam um 11 Uhr noch nicht
äufgefunden. Der Verunglückte hinterläßt eine Wittwe
und ſechs unerzogene Kinder.

s Nebra, 19. Juli. Die landwirthſchaftliche
Haushaltungsſchule hat kürzlich ihren neuen Curſus
begonnen und konnten nach Vollendung des Umbaues
26 Schülerinnen untergebracht werden. Wie die
Hall. Ztg. hört, ſind die Anmeldungen auch für den
nächſten Curſus wieder zahlreich, ſodaß die Eltern
wohl gut thun werden, bei Zeiten die nöthigen
Schritte für die Aufnahme ihrer Töchter zu thun.
Von wie großer Bedeutung die Schule auch für
unſeren Ort iſt, läßt ſich daraus erſehen, daß all
wöchentlich die Schule, als die erſte ihrer Art im
preußiſchen Stagt, Beſucher aus allen Theilen
Deutſchlands ſowohl, wie aus dem Auslande uns
zuführt. So hatten wir in letzter Woche den Beſuch
der Frau Geheimrath Maria Wieba aus Wien zu
verzeichnen, welche im Auftrage des kaiſerl. königl.
öſterreichiſchen Ackerbau Miniſteriums die Anſtalt be
ſuchen ſollte.

(Aus vergangener Zeit.) Vor 100 Jahren,
am 22. Juli 1792, gab der König von Polen,
Poniatowsky, ſeinem eigenen Reiche, deſſen Bewohner
er ſo wenig verſtand, wie dieſe ihn, den Dodesſtoß.
An dieſem Tage trat er dem ſogenannten Targowiezer
Bunde bei, der keinen anderen Zweck hatte, als die
völlige Niederwerfung und Zerſtückelung Polens und
deſſen rückhaltsloſe Auslieferung an Rußland. Der
ſchwache und wankelmüthige König, der zuerſt den
Reichstag in ſeinen Beſchlüſſen, gegen jene Conföde
ration Stellung zu nehmen, beſtärkt hatte, ließ ſich
durch einen drohenden Brief der Kaiſerin Katharina II.
von Rußland derartig einſchüchtern, daß er jenem
Bunde beitrat, die Handlungen des Reichstages ver
dammte und alle Feindſeligkeiten gegen die Kaiſerin,
„die Wiederherſtellerin der polniſchen Freiheit“, unter
ſagte. Nun legten, von Wuth und Schmerz erfüllt,
die tapferen polniſchen Kämpfer, verrathen von ihrem
König, das Schwert nieder, um dem Hohn und der
Rache der triumphirenden Gegner zu entgehen. Die
Wiederherſtellung des alten Zuſtandes mit allen
Mißbräuchen und Verkehrtheiten bezeichnete den Sieg
der Targowiezer Verbündeten und Rußlands Ueber
macht. De Folge war die zweite Theilung Polens.

Patent Liſte der Erſinder aus der Provierz
Sachſen ev Thüringen

Mitgetheilt durch das PatentBureau von Otto Wolff
in Dresden.

(Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus
kunft über Patent, Marken und Muſterſchutz.)

Angemeldet von: Gebrüder Commichau in
MagdeburgSudenburg: Steuerung für Schmierpumpen.

Firma C. Lucke in Eilenburg Verfahren zur
Herſtellung mehrfarbiger verſchieden gemuſterter
Platten aus Cement, Thon u. dergl. Dr. Joh.
Thiele, Aſſiſtent am chemiſchen Inſtitut in Halle
Verfahren zur Darſtellung von Amidotetrazothſäure.

Max Kohlmann in Sondershauſen: Durchſchreib
vorrichtung. Gruſonwerk in MagdeburgBuckau;

drehbar im Lafettenſchwanz gelagerter, unter
elaſtiſchem Druck ſtehender Bremsſporn für Räder
lafetten 2) Räderlafette mit Bremsſporn und
Rücklauf-Kolbenbremſe. Carl Ed. Franke in Halle
Rohrabſchneider mit unter Federdruck ſtehendem Rohr
halter; Zuſatz zum Patente Nr. 52099. C. F.
Röber Söhne in Eichrodt-Eiſenach: Einrichtung zum
Verſtellen einzelner Siebe an Reinigungs und Sor-
tirmaſchinen Zuſatz zum Patente Nr. 33 933.

Ertheilt an: O. Schleicher in MagdeburgNeu
ſtadt: Vorrichtung zum Betriebe kleiner Neben
maſchinen mittels des Druckwaſſers der von der
Hauptmaſchine bewegten Speiſepumpe. H. Laaß

Co. in MagdeburgNeuſtadt: Hackmaſchine; Zu
ſatz zum Patente Nr. 37601. E. Luck in Suhl:
Luſtſchiffkreiſel.

Vermiſchtes.
(Die Cholera.) Wie aus Petersburg telegraphiſch

gemeldet wird, ſind am 17. Juli in Aſtrachan 268
CholeraErkrankungen und 182 Todesfälle, in Sſaratow
109 Erkrankungen und 78 Todesſälle, in Sſamara 56 Er
krankungen und 45 Todesfälle, in Kaſan 2 Erkrankungen
und 1 Todesfall vorgekommen. Jn Zarizyn erkrankten
am 16. Juli 124 Perſonen, von denen 70 ſtarben. Bis
zum 18. Jult ſind in Woroneſch von 4 Erkrankten 2 ge
ſtorben. Auf den Stationen der WoroneſchRoſtow Bahn
ſind bis zu demſelben Tage 34 Perſonen erkrankt und 20
geſtorben. Jn Roſt ow erkrankten am 12. Juli 35 Per
ſonen. Von dieſen ſtarben 12. Jn Aſow, wo 18 Perſonen
erkrankten, ſind 9 geſtorben. Zur Zeit liegen dort noch 22
Perſonen an der Cholera darnieder. Die Anzahl der Er
krankungen in der Umgegend der genannten Städte iſt be
deutend geringer. Der Geſundheitszuſtand in Odeſſa wird
amtlich als befriedigend bezeichnet, dagegen ſind jetzt
ſämmtliche Häfen des Aſowſchen Meeres von
der Cholera ergriffen, weshalb jeder von dort
kommende Reiſende mit einem CholeraPaß verſehen ſein
muß. Auf ſämmtlichen auf der Wolga und dem Don ver
kehrenden Dampfern ſind fliegende Apotheken errichtet und
Nonnen als eventuelle Wärterinnen ſtationirt.

(Die Arbeiterrevolten in Nordamerika.)
Wild und unbändig hat er begonnen, der Krawall der
Grubenarbeiter im Staate Jdaho; aber recht ſchnell ſcheint
den Leuten vor den Gewehren und Bajonetten der Bundes
truppen die kühle Beſinnung wiedergekehrt zu ſein nach
den erſten Unruhen ſind keine weitern mehr vorgekommen.
Einer Reuter Meldung vom 16. d. aus NewYork zufolge
verhaftete das Militär die Rädelsführer des Aufſtandes
und diejenigen Bürger, die mit den Streikern gemeinſame
Sache gemacht haben. In Homeſtead in Pennſylvania
hat die Firma Carnegie Und Co. durch Maueranſchlag be
kannt machen laſſen, daß alle Arbeiter, die ſich bis zum 21.
Juli um Arbeit bemühen, angenommen werden ſollen. Die
Firma will diejenigen alten Arbeiter wieder anſtellen, die
ſich früher gut auſgeführt und ſich keine Eingriffe in die
Leitung der Fabrik erlaubt haben. Wer ſich jedoch bis zum
21. Juli nicht meldet, wird überhaupt nicht wieder angeſtellt
und die Plätze der alten Arbeiter werden nach dieſer Zeit
mit neuen beſetzt.

(Zu dem Entſchluß der ſozialdemokratiſchen
Näherin Agnes Wabnitz), im Gefängniß keine Nahrung
zu ſich nehmen zu wollen, ſchreibt der „Vorwärts“: Danach
ſcheint bei Frl. Wabnitz die nervöſe Ueberreizung, von der
wir uns in jüngſter Zeit mehrfach überzeugen konnten, einen
ſo bedauerlichen Grad erreicht zu haben, daß eine Nerven
Heilanſtalt für ſie jedenfalls der zweckentſprechendere Aufent
halt wäre als die Gefängnißzelle. Denn bei einem Genoſſen
in normalem Geſundheitsſtand wäre unter den heutigen Ver
hältniſſen der Gedanke des Hungerſtreikes nach Art der Opfer
der zariſchen Grauſamkeit einfach ausgeſchloſſen.“ Frl. Wabnitz
befindet ſich übrigens, wie jetzt berichtigend mitgetheilt wird,
ſchon ſeit Sonnabend nicht mehr im Unterſuchungsgefängniſſe,
ſondern in der Charitee. Als die Gefangene am vierten
Tage nach ihrer Verhaftung noch nicht zu bewegen war,
irgend welche Nahrung zu ſich zu nehmen, ſah die Ge
fängnißverwaltung ein, daß Zwangsmaßregeln angewendet
werden mußlen. Die Verwaltung wollte aber nicht die
Veranwortung auf ſich nehmen, welche Nahrung dem bereits
durch viertägiges Faſten angegriffenen Körper einzuflößen
ſei, und hat die Wahnitz deshalb nach der Charitee über
führen laſſen, wo ihre Ernährung zwangsweiſe in der mit
getheilter Weiſe geſchieht. Die Verurtheiſte hat den Rechts
anwalt Stadthagen mit der Einlegung der Reviſion beauf
tragt und derſelbe hat die vorläufige Entlaſſung der Wabnitz
aus der Haſt beantragt. Jhrem Vertheidiger gegenüber hat
die Gefangene verſichert, daß ſie ihrem Gelöbniſſe, im Ge
fängniſſe nichts zu ſich zu nehmen, treu bleiben werde, weil
ſie von der Anſicht durchgedrungen ſei, daß das Beſtehen
der Gefängniſſe überhaupt ein Unrecht ſei.

(Durch einen Cyclon), ſo wird aus Rovigo tele
graphirt, iſt die Ortſchaft Poleſella am Po verwüſtet
worden. 40 Häuſer wurden zerſtört. Mehrere Perſonen
kamen dabei ums Leben. Die Regierung hat Militär zur
Hilfeleiſtung dorthin abgehen laſſen.

Die Jnſel Sangir.) Die Meldung von dem
vollſtändigen Untergang der holländiſchen Jnſel Sängir wird
amtlich als übertrieben bezeichnet. Die Kataſtrophe fand am
7. Juni ſtatt, wobei 3 Dörfer zerſtört und mehrere hundert
Menſchen getödtet wurden. Seither hätte keine neue
Kataſtrophe ſtattgefunden.

(Theaterbrand.)
das Stadttheater und 8 Häuſer nieder.
nicht verunglückt:

Gerbrannt.) Der 71 jährige frühere Redackeur
der Kopenhagener Jlluſtrirten Zeitung, Lohſe, entzündete
durch eine Eigarette, die er im Bett rauchte, das letztere
und iſt den Brandwunden erlegen.

Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Einer telegraphiſchen
Mittheilung aus NewYork zufolge ſtießen bei Merriton
zwei Eiſenbahnzüge zuſammen, von denen der eine Ausflügler
vom Niagarafall zurückbrachte. Die erſten zwei Wagen dieſes
Zuges wurden in den Willand Canal geſchleudert.

Jn Cordoba (Spanien) brannten
Menſchen ſind dabei

Eine
Menge Paſſagiere wurde theils getödtet, theils ſchwer verletzt.
Beide Züge ſind zertrümmert.

Schiffsunglück.) London 20. Juli. Nach einer
Depeſche des „B. T.“ aus Montreal iſt der Dampfer „Booth“
mit 4 Schiffen im Schlepptau während eines Orkans ge
ſunken. 32 Perſonen ertranken.

(Wilde Pfauen.) Jn den ausgedehnten Waldungen
des Prinzen Eſterhazy de Szauny in Ungarn ſind 2 Hähne
und 3 Pfauhennen ausgeſetzt worden. Dieſe ſchönen Vögel
haben ſich ſchon bis auf 32 Stück vermehrt und befinden ſich
jetzt prachtvoll entwickelte Exemplare unter der genannten
Collektion. Jn Folge einer ſorgſamen Fütterung und
Wartung haben dieſe Pfauen zwar ſchon viel von der ihnen
angeborenen Wildheit und Scheu verloren, zur Brütezeit
jedoch kehren dieſelben immer wieder in den Wald zurück,
wo ſie alsdann die unwegſamſten Dickichte aufſuchen. Die
Jungen ſowohl als die Alten bekunden eine merkwürdige
Widerſtandsfähigkeit gegen Witterungseinflüſſe, denn man
ſieht ſie während der ſtrengſten Winterkälte in dem Gezweige
hoher Bäume nächtigen. Das Fleiſch der jungen, im Walde
aufgewachſenen Pfauen iſt äußerſt zart und wohlſchmeckend.
Auch mit Perlhühnern hat man dieſelben Verſuche gemacht,
jedoch mit negativem Erfolge, es ſind dieſe Vögel zu weichlich
gegen die dortige Winterkälte.

(Der Herr „Sekondaner“.) Kurz vor Schulſchluß
ſpielte ſich bei dem Director eines Berliner Gymnaſiums die
folgende Scene ab. Es erſcheint Frau Müller, eine „tüchtige,

derbe“ Budikerfrau aus der Nachbarſchaft. Vorgelaſſen,
redet ſie den Director folgendermaßen an Herr Directer,
ick bin, wie ſie nämlich wiſſen müſſen, die Müllern und habe
den Budikerkeller neben de Kaſerne. Meine Dochter, wiſſen
Se, die Mine, is 17 Jahr, een ſcheenes Kind, ſage ick Jhnen,
Herr Directer. Um die kommt der Atfred Schulze, wiſſen
Se, der Secondaner. Se ſind ſich Beede ganz jut, und ich
habe voch niſcht dajejen Aber von de Liebe, det wiſſen Se
doch ooch, Herr Directer, da wird keen Menſch nich ſatt, un
da man als Mutter doch ovch nach det vernünftig Reelle
ſieht, wenn man für ſeine Dochter ſorgen dhut, ſo möchte ick
als Mutter, Herr Director, Jhnen doch erſt mal fragen, wie
hoch ſich ſon Secondaner bei Jhnen ſteht. Alfred Schulze
ſoll ſehr wenig vergnügt in die Ferien gegangen ſein, da
ſowohl die Schwiegermama in spe wie der Herr Director
ihm gründlich den Standpunkt klar gemacht haben.

Gerettete Luftſchiffer.) Aus CamaretſurMer
wird gemeldet: Der Director der höheren Luftſchifffahrts
ſchule Georges Veſancon, ſowie die Luftſchiffer Perlier und
De Meyer, welche am Montag Abend mit dem Ballon
„Sirius Jupiter“ in Havre auſgeſtiegen waren und ſeitdem
vermißt wurden, ſind Dienſtag früh 5 Uhr im Kanal la
Manche treibend von dem deutſchen Dreimaſter Germania
angetroffen und gerettet worden. Die „Germania“ übergab
die Luftſchiffer der nach La Rochelle gehenden franzöſiſchen
Schaluppe „Reine de Anges“, welche dieſelben Sonnabend
Nachmittag 2 Uhr 30 Min. landete.
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Handel und Verkehr.
(Sonntagsruhe und Droſchkenfuhrweſen.Die „Nat.Ztg'“ ſchreibt: Ein bekannter ine mee

ordneter wurde dieſer Tage in Berlin von einem Droſchken
kutſcher erſter Klaſſe, welcher ihn fuhr, für eine Sache zu
intereſſiren geſucht, die, wie ihm angekündigt wurde, dem
nächſt in einer Petition für den Reichstag vorbereitet werden
ſoll. Die Droſchenkutſcher wünſchen, daß die Sonntagsruhe
auch auf ihr Gewerbe ausgedehnt wird. Wenn der Droſchken
kutſcher dabei für mehr als einen kleinen Theil ſeiner Be
rufsgenoſſen ſprach, dann hat er ſeine Befugniſſe weit über
ſchritten. Schon vor etwa 18 Monaten wurde von einigen
ſozialdemokratiſch angehauchten Droſchenkutſchern ein ähnlicher
Verſuch gemacht; er ſcheiterte an dem geſunden Menſchen
verſtand und an dem geſchäftlichen Jntereffe der überwäl
tigenden Mehrheit. Das wird natürlich nicht hindern, daß
jetzt ein erneuerter Verſuch gemacht werden wird, die Agi
tation wieder aufleben zu laſſen, ſelbſtverſtändlich mit dem
ſelben Erfolge. Es verlohnt ſich nicht im Ernſte, darüber
ein Wort zu verlieren. Aber bemerkenswerth iſt es doch,
wie die Agitation in Arbeiterkreiſen manche Leute vollſtändig
blind gegen ihr eigenes Intereſſe macht.

Die königliche Eiſenbahn Direktion zu Altona hat ſeit
einigen Tagen ganz neue Locomotiven auf der Strecke
Hamburg- Berlin einſtellen laſſen, wie bisher in Deutſch
land noch nicht in Betrieb waren. Die Locomotiven, welche
in einer ſolchen Größe 16 Meter Länge in Nord
amerika, u. a. auf der PacificBahn, gebräuchlich ſind, ruhen
vorn nicht, wie es bisher im Gebrauch war, auf eigener
Laufachſe, ſondern auf einem drehbaren zweiachſigen Geſtell,
während die beiden Treibachſen von außergewöhnlicher Höhe
ſind. Die Geſchwindigkeit, welche jetzt bei den Kurier- und
Schnellzügen der Hamburg Berliner Bahn eingeſührt iſt,
übertrifft diejenige aller anderen Eiſenbahnen in Deutſchland
denn ſie beträgt auf der 286 Kilometer langen Stretke
Berlin Hamburg faſt 79 Kilometer die Stunde, da der
ſchnellſte Zug nur 3 Stunden 24 Minuten fährt. Die ſo
genannten Paciſic-BahnLocomotiven können bis auf eine
Schnelligkeit von II Kilometer die Stunde gebracht werden,
wobei die Wagen noch ſehr ruhig laufen ſollen.
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Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
A. Hartleben's Univerſal Handatlas. 93 Haupt

karten und 112 Nebenkarten auf 126 Kartenſeiten; zur
mathematiſchen, phyſikaliſchen, politiſchen und hiſtoriſchen
Geographie. Mit einem begleitenden Texte nebſt vollſtän
digem Regiſter von Dr. Friedrich Umlauft und Dr.
Franz Heidrich. (A. Härtleben's Verlag Wien.) Voll
ſtändig in 25 Lieferungen à 75 Pf. In eleg. Halbfranzband
22 Mk. 50 Pf. Nach Ausgabe der Lieferungen 19 25
liegt nunmehr „A. Hartleben's Univerſal Handatlas“ vollendet
vor, ein groß angelegtes und in jeder Hinſicht rühmlich
durchgeführtes Werk. Die geſammte kartographiſche Literatur
weiſt bisher keinen anderen Atlas auf, welcher allen Zweigen
der Erdkunde zugleich gerecht zu werden ſich bemüht. Von
den 93 Karten dienen 5 der mathematiſchen Geographie
und Kartographie, 14 der phyſikaliſchen Geographie, 32
illuſtriren Europa und die einzelnen Länder dieſes Erdtheils,
12 Karten beziehen ſich auf Aſien, 8 auf Afrika, 6 auf
Amerika, 3 auf Auſtralien und Oceanien, 3 Karten dienen
der Verkehrs. Geographie, 10 Karten endlich gehören zur
hiſtoriſchen Geographie. Dazu kommen nicht weniger als
112 Nebenkarten, welche Stadtpläne, wichtige Induſtriegebiete,
intereſſante Gebirgspartien, Inſelgruppen 2c. in größerem
Maßſtabe darſtellen. Sämmtliche Karten ſind üngemein
reichhaltig, ſo daß man wohl kaum ein bei der Lectüre oder
beim Studium begegnendes geographiſches Object, ſei es ein
Fluß oder Berg, eine Jnſel oder Ortſchaft, vergeblich ſuchen
dürfte. Mit großer Vollſtändigkeit erſcheinen in den Karten
alle Eiſenbahnlinien eingetragen, ſo daß neben dem Univerſal
Handatlas“ der Gebrauch eigener Eiſenbahnkarten ganz
überflüſſig iſt, umſomehr als auch noch eine ſpecielle Eiſen
bahnkarte von Mitteleuropa beigegeben iſt. Sehr werthvoll
dünkt uns auch der begleitende Text, welcher 104 große
Folioſeiten ſtark, ein vollſtändiges Handbuch der Geographie
zu erſetzen wohl geeignet iſt. Die fünf Abſchnitte deſſelben
behandeln die mathematiſche und phyſikaliſche Geographie,
dann die Länderkunde der einzelnen Erdtheile, die hiſtoriſche
und Verkehrsgeographie in ſteter Bezugnahme auf die ein
zelnen Karten; hierzu kommt noch ein vollſtändiges alphabe
tiſches Regiſter und eine gewiß ſehr willkommene Erklärung
der wichtigſten fremdſprachlichen geographiſchen Bezeich
nungen“. So empfiehlt ſich A. Hartleben's Univerſal
Handatlas“ durch ſeine Gediegenheit und Reichhaltigkeit,
durch ſeine elegante Ausführung und den überaus mäßigen
Preis allen, welche an der Erdkunde Intereſſe nehmen.
e

BörſenBerichte.
Halle, 19. Juli. Bericht über Stroh und Heu,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 ks Roggen-Langſtroh (anddruſch)
2 00--2,50 Mk. Maſchinenſtroh, Weizenſtroh 1,00
Mk., Roggenſtroh 1,50 Mk. Wieſenhen 3,25 —3,76

Kleeheu ohne Angebote. Torfſtreu 1,20 Mk,
e n
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